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Amtlicher Geil.
Auf Allerhöchste Anordnung wird für weiland Seine

kaiserliche und königliche Hoheit den durchlauchtigsten
Erzherzog F r a n z F e r d i n a n d von Os te r re i ch -
Estc die H o f t r a u e r von Freitag den 3. Jul i d. I .
angefangen durch sechs Wochen, und zwar die ersten
vier Wochen, d. i. vom 3. Jul i bis einschließlich 30.
die t i e f e , die weiteren zwei Wochen, d. i. vom 31. Ju l i
bis einschließlich 13. August, die m i n d e r e Trauer ge-
tragen.

Seine l. und t. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 19. Juni d. I . dem
Minister!alrate im Finanzministerium Dr. Otto G o t t -
l l e b das Komturkreuz des Franz Josef-Ordens mit dem
"lerne allcrgnädigst zu verleihen geruht.

Der Minister des Innern hat den Oberbezirksarzt
Dr. Deineter Ritter B l e i w e i s von T r s t e n G k i
zum Landessanitätsinspektor in Krain ernannt.

Der Leiter des Finanzministeriums hat die Finanz-
rätc Tr. Rudolf S a j o v i c und Dr. Franz E l l e r zu
Ministerialsetretären im Finanzministerium ernannt.

Der Landespräsident im Herzogtume Krain hat dem
MtgUebc der' freiwilligen Feuerwehr in Unter-Loitsch
Andreas V a j c die mit der Allerhöchsten Entschließung
vom 24- November 1905 gestiftete Ehrenmedaille für
25jährige verdienstliche Tätigkeit auf dem Gebiete des
Feuerwehr- lind Rettuugswcscns zuerkannt.

Ten 30. Juni 1914 wurde in der Hof. und Staatsd ruckerei
das I^VII. Stück und den 1. Juli das I.V1II. und I.lX. Stück
des Reichsgcsehblllttes in deutscher AuSgabe ausgegeben und
versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 1, Ju l i
l 'N4 ^Nr. 147—150) wurde die Weiterverbreitung folgender
Pretzer,cugnisse verboten:

Nr. 12 «Wohlstand für Alle, vom 24. Juni bis 8. Ju l i
1914.

Folge 139 .Alldeutsches Tagvlatt» vom 21. Juni 1914.
24. Folge «Grobian» vom 21. Juni 1914.
Nr. 9 «Aora».
Nr, 907 «Dau» vom 26. Juni 1914.
Nr. 4 «II Ueksn^i-a» vom 20, Juni 1914.

Nr. 16b und 168 <Î n, 8t»mp»» vom 17.—18. und 20.—
21. Juni 1914.

Nr. 179 « I / l8 t rm »ocialiLlH» odto. Pola. 20. Juni 1914.
Nr. 47 «Nordtiroler Zeitung» vom 18. Juni 1914.
Nr. 134 «Vollszeitung» vom 17. Juni 1914.
Nr. 25 «II 5wr2oee«i, ddto, Florenz, 21. Juni 1914.
Nr. 29 «Oodrä kopa. vom 26. Juni 1914.
Nr. 26 «8träi v^ellndu» vom 20. Juni 1914.
Die in Lembcrg gedruckte Affickc unter dem Titel : «82»,-

nowui 0b^v»,tvl« v)borc)'».
Nr, 26 «?rn,wo luüu» vom 26. Juni 1914.
Nr. 26 «?r2)M<:iol Iu<w' vom 28. Juni 1914.
Doppelnummer 162 und 163 «Die Wahrheit» vom

24. Juni 1914.

MichwtnMcher Heil
Ungarn.

Aus Budapest wird der „Pol. Korr." geschrieben:
Von den Anwürfen, die von oppositioneller Seite gegen
die Verwaltungsresormvorlagcn der Regierung erhoben
werden, und die zufolge der im Klub der nationalen Ar-
beitsftartei herrschenden Auffassung den Oppositionspar-
teien nur eine recht dürftige Basis für den von ihnen
angekündigten Kampf bieten, foll einer als für die Denk-
weise der Opposition besonders kennzeichnend hervor-
gehoben weiden: der Protest ihrer Presse gegen die Ver-
fügungen der Ncformvorlagen, wonach in der Komitats-
verwaltung neben der ungarischen Vcrwaltungs- und
Staatssprache auch die Sprachen der betreffenden nicht-
ungarischen Bevölkerung zu einiger Geltung gelangen
soll. Man erblickt darin eine Verdrängung, ja sogar eine
„Herabwürdigung" der ungarischen Staatssprache. Die
Forderung, daß die Komitatsbenmtcn auch die betreffen-
den nichtungarischcn Sprachen zu verstehen haben, wirb
als eine Verhinderung der Verbreitung der ungarischen
Sprache betrachtet und es wird behauptet, daß dicsc Be-
stimmungen nichts anderes bedeuten, als die Vollziehung
des „Paktes", welchen Graf Tisza mit den Nationali-
täten geschlossen habe usw.

I n ernsten ungarischen Kreisen ist man diesen und
ähnlichen Einwendungen gegenüber der Ansicht, daß es
cincr Opposition, deren verschiedene Fraktionen sich ge-
legentlich recht gerne den Nationalitäten anbiedern, um
dcren direkte oder indirekte Unterstützung gegen die Rc-
gicrung zu erlangen, nicht gut anstehe, in ihrer Presse
jctzt plötzlich den Chauvinismus hervorzukehren und den
Nationalitäten dcs Landes das Recht abzusprechen, in
gewissen Berührungen mit dem Vcrwaltungsapftarat,

soferne sie die Staats- und Amtssprache nicht verstehen,
sich ihrer eigenen Sprache zn bedienen. Ungarn ist eben
ein von verschiedenen Nationalitäten bewohntes Land,
in welchem die Muttersprachen neben der allgemeinen
Geltung dor ungarischen Staatssprache eine entsprechende
Berücksichtigung zu finden haben. Ministerpräsident
Graf Tisza rechnet mit diesem Fakwm nicht seit ge-
stern und auch nicht seit seinen Verhandlungen mit den
Rumänen. Tie in den jetzigen Reformvorlagen über die
Tftrachenfragen enthaltenen Verfügungen bilden schon
seit langen Jahren einen wesentlichen Bestandteil seiner
Vcrwallungsreformplä'ne. Auch besteht darüber keinerlei
Palt zwischen ihm und den Nationalitäten, was ja schon
daraus hervorgeht, daß auch die rumänische National-
partei gegen die Vcrwaltungsrcform Stellung nimmt.

Diese Vorlagen verfolgen, wic dies im Vcrwaltungs-
und Finanzausschusse des Abgeordnetenhauses der M i -
nister des Innern, Johann Sändor, besonders hinsicht-
lich der Sprachcnfrage hervorhob, keinen anderen Zweck
als Schaffung einer guten Verwaltung, die gleichzeitig
auch die beste Nationalitätenpolitik ist. Deshalb sollen
gerade in den exponiertesten Nationalitätenaeacndcn d!e
besten Verwaltungsbeamtcn wirken, um nebst ihrer Fach-
tüchligkcit auch durch die Beherrschung der betreffenden
nichtungarischcn Sprachen und durch eine gerecht-humane
Behandlung der nichtungarischcn Bcvölkcruug den Na-
lionalitätcnhetzereien ein wirkungsvolles Gegengewicht
bieten zu können. I n nichtunaarischcr landesüblicher
Sprache abaesaßtc Eingaben der Bevölkerung werden
von den Äomitatsbchörden schon seil Jahren anstands-
los entgegengenommen und erledigt. Tic Berechtigung
dcr Forderung, daß die Beamten die nichtungarischcn
Sprachen verstehen sollen, wird von keinem nüchtern den-
kenden Ungar bestritten: auch Graf Julius Andrüssy
Hai dies eingesehen, als er die Frage zur Zeit seiner
Mnisterschast im Vcrordnunaswege regelte. Diese Ver-
ordnung blicb jedoch zumeist auf dem Papier, uud die
Regierung will jctzt dieser Auffassung Geltung im prak-
tischen Leben verschaffen. Die Unhaltbackit der oppo-
sitionellen Einwendungen wird am schlagendsten durch
dcn ill politischen Kreisen viclbcmcrttcn Umstand be-
wiesen, daß im ganzen Verlaufe dcr gerade jetzt in An-
gelegenheit der Verwaltungsvorlagcn tagenden En-
quete der Komitatsbeamtcn seitens dieser in dcr Sache
wohl in erster Reihe interessierten und kompetenten Be-
amten kein einziges Wort gegen die Sprachcnbcstim-
lnungcn dcr Vorlagen gefallen ist.

Feuilleton.
Moralische Geschichte.
Von Arnold Aöllriegel.

«Nachdruck verboten.)

Ich habe dem Sohn meiner Hausfrau einen Wagen
zum Geburtstag geschenkt.

Der junge Mann heißt mit dem Vornamen Tutel.
Warum, das steht in den Sternen geschrieben, aber in
keinem irdischen Dokument. Sonst kann man ihn ab-
wechselnd einen reizenden Jungen und einen Rangen
nennen.

Also Tutcl hat einen Wagen. Nicht so einen kleinen,
vor den ein unterlcbcnsgroßes Holzftferd gespannt ist,
nein, einen wirtlichen, in den man sich auch setzen kann.

Sobald Tutel den Wagen hatte, sehte er sich. Alle
Kinder dcr stillen grünen Vorortstraßc liefen zusammen
und baten um die Ehre, Tutcl ziehen zu dürfen. So
ist das Leben. Sobald mau nur im Wagen sitzt.

Nuu sind Kinder nicht so sittsam und gottgewollt
abhängig wic wir Großen. Wenn wir uns einmal vor
emen Wagen gespannt haben, ziehen wir weiter — bis
m alle Ewigkeit. Aber der Mensch wird als Rebell ge-
boren^ und gewöhnt sich das nur so allmählich ab.

^ e Herta vom Friseur kam auf einmal auf die
>it>ee, daß sie auch in dem Wagen sitzen könne. Ich

thronte rauchend auf meinem Balkon, sah zu und miß-
billigte. Tutel mißbilligte noch viel stärker. Tutels Mama
kam hinzu und löste den Streit auf gut salomonisch.
„Klärlc soll in dcm Wagen fahren!" sagte sie.

Klärlc ist ein Jahr alt, kräht sehr viel und wird
non ihrem Bruder Tutcl protegiert. Er ließ sie fahren
und spannte sich sogar selber vor. Aber er bemerkte bcl
dieser Gelegenheit, daß es besser ist, selbst im Wagen zu
sitzen.

Sobald Klä'rle aus einem triftigen Grund rasch
wieder aus dem Wagen gehoben worden war, saß Tutel
Pascha wieder mit gekreuzten Beinen in der rot an-
gestrichenen Wagcnhöhlung und sagte gnädig: „Nu zieh
mal, Hcrta. Tu bist das Pferd und muht immerzu ganz
doll laufen!"

Wic gesagt, Kinder scheu dcn Sinn des Lebens
noch nicht recht ein. Wenn Hcrta nicht gezogen werden
tonnte, wollte sie auch nicht ziehen. Der blonde Fritz
schloß sich dcr Vorrednerin an. Zehn Minuten daraus
streikten alle Pferde in dcr ganzen Straße und Tutel
saß einsam und verlassen in feinem Wagen.

Nun hat aber so ein Wagen eine kleine Eigenschaft:
Er fährt nicht, wenn die Pferde streiken. Tutel mußte
ausstcigen und selbst die Deichsel packen. Jetzt rollten
die vier roten Räder prachtvoll. Tutel lief vor meinem
Balkon auf und ab, und der Wagen sprang nur so hinter
ihm her.

Das war ja ganz schön, aber plötzlich bemerkte Tu-
tel, daß er ja gar nicht in dcm Wagen saß. Rasch kroch

er wieder hinein. Abcr was tat dcr Wagen? Er rollte
nicht.

„Das werden wir gleich haben!" dachte Tutel und
steckte seine beiden Beine über den Wagenrand. Er suchte
sich abzustoßen und mit eigener Motorkraft zu fahren.

„Bin ich ein Automobil?" fragte dcr Wagen belei-
digt uud kippte um.

Wcnn ein Junge von selbst auf die Nase fällt, heult
er nicht. Tutel stand auf, setzte sich wieder, stieß ab
und sagte: „Tösf, Töff, Töff!" Es klang sanft und
schmeichelnd. Abcr der Wagen blieb hart und wollte und
wolltc nicht fahren.

„Tutel!" sagte ich von meinem Balkon hinunter. „Du
verstehst die sozialen Zusammenhänge nicht. Finde je-
mand, dcr dich zieht, oder du kommst nicht vom Fleck!"

„Huhu!" heulte Tutel. „Der olle Wagen bleibt
immerzu stchen!"

„Jetzt wird Klärlc wieder fahren!" sagte die Mama
und fetzte das strampelnde Baby in dcn Wagen. Ganz
resigniert faßte Tutcl die Deichfel und zog.

„Du bist weise, Tuiel!" klang es von meinem Bal-
kon. ,'.Du opferst dich für die Familie auf. Wenn man
nicht selbst gezogen werden kann, muß man sich wenig-
stens die Leute gut aussuchen, die man zieht. Das ist der
höhere Trost der Arbeit!"

Abcr Tutcl war gar nicht getröstet. Kleine Jungen
sind nett, aber immer so wenig abgeklärt.
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Politische Uebersicht.
L a i b ach, 2. Jul i .

Das k. k. Telegrafthen-Korrcsftondcnzbureau meldet
aus Belgrad: Bei der Besprechung des Attentated in
Sarajevo vertreten die serbischen Blätter den Stand-
punkt, daß es eine bedauerliche Folgeerscheinung des in
Österreich-Ungarn herrschenden Systems sei, welches die
berechtigten Wünsche und Forderungen der slavischen
Völter nicht beachte, sondern die staatliche Autorität nur
durch polizeiliche Gewalt aufrecht zu erhalten bestrebt
sei. I n einem gesunden Staat, wo den nationalen Be-
dürfnissen des Volkes Rechnung getragen wird, kommen
politische Attentate nicht oder nur ganz vereinzelt vor.
Ostcrreich-Ungarn sei abcr in den letzten Jahren der
Schauplatz verschiedener Attentate gewesen, die von
Angehörigen verschiedener Nationalitäten verübt wur-
den. Es wäre daher hoch an der Zeit, durch Beseitigung
des wahren Mcls, des polizeilichen Gcwaltregimes, die
Konsolidiening der inneren Lage in der Monarchie her-
beizuführen. Es wäre ganz verfehlt, wegen der Untat
zweier unerfahrener, irregeleiteter Jünglinge zu Repres-
salien gegen einen ganzen Vollsstamm zu schreiten, weil
hiedurch das Übel nicht beseitigt, sondern nur vergrößert
würde. Die Liebe eims Volles Zum Staat könne im
20. Jahrhundert nicht durch polizeiliche Gewaltmaß-
nahmen und durch Verhetzung einzelner nationaler Volks-
stämme untereinander, sondern nur durch ein weises Re-
gierungssystcm erweckt werden, durch welches allein nor-
male Zustände hergestellt und erhalten werden können.
— „Mali Journal" behauptet, daß die antiserbischen
Demonstrationen in Bosnien und Agram von den Be-
hörden organisiert worden seien. Das Negicrungsorgan
„Samouftrava" reproduziert wörtlich einen Artikel des
in Spalato erscheinenden Blattes „Zastava" vom 24.
Juni „Über das kaiserlich königliche Südslaventum". —
Die „Politika" hebt hervor, daß beide Attentäter offen-
bar durch die ihnen gegenüber bezeugte Geringschätzung
und das ihnen entgegengebrachte Mißtrauen zu der un-
seligen Tat angespornt worden seien.

Aus Belgrad, 1. Jul i , wird gemeldet: Die Blätter
verweisen auf den heutigen ersten Jahrestag des nächt-
lichen Überfalles der bulgarischen Truftven auf die ser-
bischen Positionen an der Vrcgalnica, welcher zu dem
blutigen serbisch-lmla.arischem Kriege geführt habe. Das
treubrüchige Verhalten der Bulgaren sei durch den Ver-
lauf des Krieges in strenger abcr gerechter Weise bestraft
worden. Die Blätter sprechen die Erwartung aus, daß
das bulgarische Volk zu der Erkenntnis gelangt sei, daß
sein Heil nur in der Eintracht aller Balkanvölker liege.

Hiczu schreibt der „Mcssaggero": Was Italien an-
betrifft, kann mau schon jetzt feststellen, daß die Mis-
sion Turthan Paschas sehr leicht und geebnet ist. Tat-
sächlich hat unser Land schon vom Tage an als Prinz
Wilhelm von Wicd in Durazzo eingelangt ist, mehrmals
einmal sein Interesse für den neuen Staat erwiesen.
I n Rom hat er es nicht nötig, die Sache des Prinzen
zu befürworten. Was Italien anbelangt, hat es feiner
Richtlinie gemäß nicht ermangelt und ermangelt auch
nicht, den Prinzen schon seit seinem schwierigen Regie
rungsbeginne her zu unterstützen, selbstverständlich in den
Grenzen, die ihm seine Politik im Einvernehmen mit
dem verbündeten Reiche zuläßt, insofcrne nämlich I ta -

ien und Österreich-Ungarn schon jetzt darin völlig einig
sind, über das Schicksal der Dynastie und des albanischen
Volkes zu wachen, ohne sich jedoch in die blutigen inne-
ren Konflikte einzumengen, welche bedauerlicherweise
noch immer den Frieden und die Festigung des neuen
Reiches trüben.

Tagcsllcmgtcitcn.
Anekdotisches vom Erzherzog-Thronfolger Franz

Ferdinand.

Ein Wiener Blatt veröffentlicht nun einige Ge-
schichtchen aus dem Leben des nun verewigten Erzher-
zogs Franz Ferdinand. Aus diesen Anekdoten spricht
der stille Humor und die milde Freundlichkeit, die die
Hauptmerkmale des Eharaktcrs des Thronfolgers waren.
So werden zum Beispiel aus den Nckonvaleszcntentagen
von Korsika zwei Aussprüche gemeldet, die in ihrer Art
nicht übel sind. Man hcittc nach Ajaccio für den spezi-
ellen Gebrauch des Erzherzogs einen Landauer kommen
lassen, und zwei der gewöhnlichen Pferde, eine heimische
Miniaturrasse, davor gespannt. Die Tiere hatten die
größte Mühe, den schwerfälligen Wagen von der Stelle
zu bringen. Der Erzherzog sah einer Probefahrt zu
und weigerte sich dann, das Gefährte zu benutzen.
Warum denn? „Das ist eine Tierquälerei lind — und
ich bin nicht gewöhnt, mich von ,Ziegen' ziehen zu las-
sen," Wienerisch augcsprochcn — Das anderemal regnete
es. Der Thronfolger merkte, daß zwei Leute, schon völlig
durchweicht, ihm überall hin folgten. Er hörte, es seien
Detektivs, die für seine Sicherheit zu sorgen hätten.
Da brauste er auf: „Sofort heimschicken, wie kommen die
armen Kerle dazu, naß zu werden, weil es mir beliebt,
spazieren zu gehen?" Und er ließ sich von der Notwendig-
keit eines Überwachungsdienstes nicht überzeugen. —
Einmal, in Budweis, torkelte ein Soldat vorüber, ohne
Habtachtstcllung einzunehmen. Die Begleitung wollte
wegen dieser Insubordination einschreiten. Der Erz-
herzog aber hielt zurück: „Sie sehen ja, daß er schon ge-
nug hat, ich noch dazu, das wäre für den Mann doch
zuviel."

Bei einem Ausenthalt in Linz fuhr der Erzherzog
mit der Herzogin von Hohcnberg beim Museum „Fran-
cisco-Earolinum" unerkannt vor. An der Kasse wollte
das Paar das übliche Entree entrichten, fand aber in
den Taschen kein Geld. Schon wollte der Erzherzog zum
Kutscher hinausgehen, ob er vielleicht aus der Klemme
helfen könnte: da entdeckte er in einem Winkel seiner
Tasche ein Geldstück und erlangte damit den Eintritt.
Die ^Zenc schien auf seine Gemahlin einen heitcven
Eindruck zu machen; sie lächelte dem Erzherzog zu. Die
Besucher fielen oei» Portier auf und er bat zum Schluß
des Besuches um Eintragung der Namen ins Gedenk-
buch. Der Herr entsprach der Bitte und der Portier las
zu seinem größten Erstaunen im Buche: „Erzherzog
Franz und Gemahlin."

Bei einem Aufenthalt in Ungarn besuchte der Erz-
herzog an einem Sonntag den Wallfahrtsort Mana,
Radna, wo sich ungefähr 40.000 Wallfahrer cingc-
funden hatten. Der Erzherzog wohnte in der Kirche in«
Oratorium der Predigt des Pfarrers Kovacs bis zum
Schlüsse bei und verharrte dann kniend im Gebet. Dann
kam er ins Kloster. Zum Abschied sagte er: „Es hat
mich sehr gestellt, Gläubige in so großer Zahl und in
frommer Andacht versammelt Zu sehen." Der Prior über-
reichte ihm die künstlerisch ausgestattete Geschichte des
Klosters, und der Erzherzog dankte mit den Worten:
„Hochwürdigcr Herr, ich werde das Buch fleißig lesen."

Der Prior versprach, für den Erzherzog fleißig zu beten
und der Erzherzog erwiderte: „Und bitten Sie auch
Ihre Brüder, daß sie für mich und die Meinen beten."

Bei einem Iagddiner, gab der Erzherzog einstmals
eine glänzende Probe seiner Kunstfertigkeit im Schießen.
Man sprach nämlich nach ausgehobener Tafel viel vom
Schießen und Treffen und der Erzherzog ftroftonierte,
man solle in> Park auf eine Weinflasche zielen und sie
am oberen Ende des Halses beim Knopf treffen. Sämt-
liche Hcnen verfehlten das Ziel. Als letzter schoß der
Erzherzog auf die Flasche, die ein Jäger hoch in die
Luft schleudern mußte, und traf genau.

— (Vom verstorbenen Hcrzua. von Meini»a.en.) Das
herzogliche Bauamt hatte im Maßstab 1:100 den Plan
zu einem Konzertsaal ausgearbeitet und legte ihn Hoheit
vor. Um die Größenvcrhöllnissc recht anschaulich Zu ma-
chen, hatte der Zeichner auf dem Querschnitt in die linke
Ecke des Saales einen Mann gezeichnet, und da er wohl
den Herzog für nicht so fachkundig hielt, wie er sich
selber vorkam, daneben geschrieben: „So groß wird das
Lokal." Am anderen Tag erhielt er den Querschnitt
vom Herzog zurück. Da stand in der rechten Ecke des
Saales der schönste aller Opernsänger, der legte die
Hand aufs Herz und aus dem Mund hing ihln ein
Spruchband mit Noten und darunter die reimende Ant-
wort: „Das ist mir ganz egal!"

— (Eine Familie mit 39 Kindern.) Wir lesen im
„Standart": I n Montreal wurde am Sonntag eine
Hochzeit mit romantischem Beigeschmack zwischen dem
65jährigen H.errn Josef Jette nnd der (^jährigen Frau
Edmond Peletier gefeiert. Sie liebten sich vor 45 Jah-
ren. Doch lagen ihre Wege weit voneinander, und jeder
von beiden heiratete. Herr Jette wurde vor etwa 15
Jahren Witwer und Frau Pclctier verlor vor etwa 21
Jahren ihren Mann. Nach langer Trennung sahen sich
vor etwa zwei Jahren die Liebenden wieder und heira-
teten. Neide Parteien waren abcr in erster Ehe mit
reichem Kindersegen beschenkt worden — ein Kinder-
segen, der selbst für Franko-Kanadier als übertrieben
hingestellt werden kann. Herr Jette ist von seiner ersten
Ehe her der Vater von 20 Kindern und Frau Peletier
die Mutter von 19 solchen. Beide sind noch frisch und
rüstig. 5

^Theater für Schwerhörige.) I n London haben
zwei Theater besondere Einrichtungen getroffen, die es
den Schwerhörigen ermöglichen, den Vorgängen auf der
Bühne auch mit dem Gehör zu folgen und das, wa5
bisher für sie lcdialich eine Pantomime war, auch zu
verstehen. I n diefen Theatern hat man vor kurzem dicht
vor der Bühne Fauwiils aufgestellt, die zum Gebrauche
für Schwerhörige bestimmt sind. Jeder dieser Fautcuils
tränt einen sogenannten „Fernhörer", ulsu cine beson-
ders gut gearbeitete Auffangvorrichtung für die ankom-
menden Schallwellen. Der Fernhörer leitet den Schall
einem Mikrophon zu. Von hier alls setzt nun die ge-
wöhnliche telephonische Übertragung ein, indem mit
Hilfe einer am Fauteuil untergebrachten Batterie die
Schallwellen in elektrische Ströme umgewandelt und als
solche dem am Ohr befindlichen Hörer zugeleitet werden.
Hier werden die Stromunterschiedc wieder in Schall-
nnterschiede zurückverwandelt und dadurch ein Verneh-
men des Gesprochenen ermöglicht, ganz gleich, ob dies
laut oder leise erfolgt.

— (4000 Frauen in einem Jahre in London ver-
mißt.) Einen interessanten Einblick in die mannigfachen
Aufgaben der Londoner Polizei gewährt eine Mittei-
lung des englischen Ministers des Innern über die Zahl
der Frauen und Mädchen, die im Laufe eines Jahres
in der Siebenmillionenstadt London als vermißt ange-

Talmanns Mondfahrt.
Humoristische kosmische Erzählung uuu I . I . Kchiffvcr.

(3. Fortsetzung.) (Nachdruck mrliute»,)

„Dafür will ich dich immerdar auf den Händen
tragen," versicherte zärtlich Herr Talmann. Jetzt war
eö auch buchstäblich der F a l l . . .

Der leise Druck ihrer kleinen, weichen Hand ent-
ging ihm nicht; beinahe stürmisch drückte er sie an seine
Lippen und entführte sein Goldelfchcn aus dem Zauber-
rcigcn.

Wie das wirbelte und tollte! Solche Pas dc dcux
hatte man noch in keinem Ballett gesehen!

Endlich hielt es Herr Talmann für geraten, dem
Tanzvergnügen ein Ende zu bereiten; man konnte nicht
wissen, ob sich nicht so eine Art von Seekrankheit ein-
stellen lind ihre Opfer fordern würde. Darum gab er dem
Maschinisten ein Zeichen, den Dcgravitator abzustellen.

Die Bewegungen der Tanzenden verlangsamten sich
zusehends: das Schweben hörte gänzlich ans: sie hatten
alle wieder das normale Gleichgewicht gefunden. Ver-
wundert standen sie da und ri?bcn sich die Augen, als
ob sie aus einem schönen Traume erwacht wären.

I n zuvorkommender Weise ersuchte der liebenswür-
dige Wirt seine Gäste, sich von den ausgiebigen Strapa-
zen im Sftcisesaale zu erholen. Beinahe schwerfällig
folgten ihm die zur prosaischen Alltäglichkeit ernüchter-
ten Paare die Treppe hinab ins Tafelzimmcr.

Die früheren Sitze wurden wieder eingenommM
und man sah lauter vergnügte Gesichter. Das erlebte
Tänzchen gab ja reichlichen Stoff zur Unterhaltung. Die

Gemahlin des Handclskammerfträsidenten lud schon jetzt
alle Anwesenden zu einem künftigen Degravitatorhaus-
ball eili.

Mit einem Seufzer des Bedauerns über die Flüch-
tigkeit der Zeit, die ihnen keinen längeren Aufenthalt
auf dem elysäischen Boden der „Profteralrix" gönnte,
verabschiedeten sich die hochbcfriedigten Gäste. Zum
Schlüsse mußte Herr Talmann von allen Geladenen noch
die Versicherung entgegennehmen, daß man sich noch
niemals im Leben so „wunderbar" unterhalten hatte wie
im Zauberbanne der „Profteratrix".

4. Der Asteroidcntlul».

I n einem der vornehmsten Restaurants der Groß-
stadt befand sich die Räumlichkeit des Astcroidenklubs.
Gleich auf den ersten Blick konnte man sehen, daß der
kleine, jedoch originell und künstlerisch gediegen einge-
richtete Salon einer Vereinigung von Gelehrten als
Klublokal diente. Das erkannte man alls den astrono-
mischen Karten und sinnigen Emblemen an den Wänden
und den verschiedenartigen Globussen, die in den Nischen
standen. Die ganze Plafonddecke nahm ein viclbewunder-
tes Gemälde ein, das in allegorischer Weise die zwölf
Sternbilder des Tierkreises darstellte. Trotzdem gemahnte
die Räumlichkeit keineswegs an Fausts Studierstube,
sondern machte im Gegenteil einen recht heiteren und
behaglichen Eindruck. Mitten im Lokal stand ein mäch-
tiger rnnder Tisch aus Eichenholz, welcher der Stamm-
tisch genannt wurde, weil sich um seine Runde nur eine
beschränkte Anzahl von befreundeten Gästen zu versam-
meln pflegte. I n diesem .Klublokal, wo auch für die leib-
lichen Bedürfnisse aufs beste gesorgt wurde, verkehrte

eine Elitegesellschaft von Professoren, Astronomen und
Flugtechnikern.

Woher der sonderbare Name „Asteroiocnklub"? Gr
verdankt seinen Ursprung dem bei den Studenten und
seinen gelehrten Kollegen sehr popnlärcn Professor Him-
bcrger, einem Mitbegründer des Klubs. Professor Him-
bergcr, der sich als Selcnograph und Sftezialist in der
Asteroidcnforschung eines großen Rufes erfreute, hielt
kurz vor der eigentlichen Gründung des Klubs im engeren
Freundeskreise einen launigen Vortrag über die exorbi-
tanten Verhältnisse auf den Asteroiden, diesen Liliput-
planetcn 'zwischen Mars und Jupiter. Unter anderem
führte er aus, daß auf diesen Miniaturwelten, von denen
einige gar nicht viel mehr als zehn Kilometer im Durch-
messer haben, die Schwerkraft außerordentlich gering fei;
auf den kleinen sogar IMmal geringer als auf Erden.
Ein Sprung, fo hoch wie der Stefthansturm in Wien
(130 Meter), wäre auf einem solchen Plancllein keine
besondere Leistung. Kollege, Chemiker Pipau, der sich
immer über den weiten Weg nach Hause beklage, hätte
dort ein ideales Dasein, denn er konnte seinen Heim-
gang ganz gut in zwei Dutzend Sätzen vollenden. Diese
etwas anzügliche Bemerkung wurde von den verständ-
nisvollen Znhörern mit stürmischer Heiterkeit aufgenom-
men. Der sehr verdienstvolle Ehemiker hatte nämlich eine
kleine Schwäche für einen „guten Tropfen", weswegen
es sich mitunter ereignete, daß er beim Nachhausegehcn
von einigen kleinen Schwankungen betroffen wurde,
llonnv «oil . . . Kurz, der fröhliche Freundeskreis be-
schloß, sich künftighin „Astermdcnklub" und ihr Klub-
lokal „zum Asteroidcn" zu benennen.

(Fortsetzung folgt.)
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meldet und von der Polizei gesucht werden mußten. I m
Jahre l913 wurden nicht weniger als 1083 Mädchen
von unter 16 Jahren und 3017 Frauen vermißt. Es
gelang dcn Behörden, alle 1083 Mädchen nach kürzerer
odcr längerer Zeit wieder aufzufinden; von den Frauen
wurden 2912 wiedergefunden, 75 Frauen blieben end-
gültig spurlos verschollen; in den nwisten Fällen konn-
ten Schulden, Familienzwistigkeiten und ähnliche Ur-
sachen als Anlaß des Vcrschwinkcns anOuommen
werden.

— (Cine «reise Hochzeitsgesellschaft.) Dem Be-
richte cmer englischen Zeitung zufolge fand kürzlich in
dem Torf Goodmaycs bei I l ford die Trauung eines
hochbetagten Pärchens statt. Der mutige Bräutigam
Zahlte volle achtzig Jahre, und seine AuserwähNe war
lautn zwölf Monate jünger. Mr. John Mayze aus Bel-
vedere in der Grafschaft Kent ehelichte Vlrs. Joan Bush
aus West Ham. Man vermutet, daß sich die beiden grei-
len Leutchen fchon in früher Jugendzeit geliebt haben,
day das Leben sie auseinandergcrisscn hat und daß es
nun ihr Wunsch ist, vereint den nahen Tod zu erwarten.
Denn daß der so spät geschlossene „Lebensbund" nicht
von langer Dauer sein kann, werden sich die alten Neu-
vermählten wohl gesagt haben, als sie den Entschluß
faßten, eine Ehe einzugehen. Genau achtzig Jahre alt
war auch der „beste Mann"; und der die Braut dem
Bräutigam zuführende nächste Verwandte hatte das
biblische Aller bereits um elf Jahre überschritten. Natür-
lich gehörten die der Feier beiwohnenden Gäste ebenso-
wenig zur „blühenden Jugend", die sonst bei einem
yochzeitsfest die erste Rolle spielt.

^ (Tchcrenschlcifer Per Auto.) Der umherziehende
Scherenschleifer ist in Amerika auch dem Zuge der Zeit
gefolgt und hat sich den Automobilmotor dienstbar ge-
macht. Ist auch das Gefährt äußech primitiv, so gestattet
?s ihm doch, daß er, anstatt wie früher den Karren selbst
'clucbcn zu müssen, stolz auf seinem Sitz thronen kann,
wahrend der Motor dcn Wagen fortbewegt. Bekommt
er Gegenstände zu schleifen, so schaltet er dcn Motor
auf die Arbcitsspindcl um. Er kann also jetzt, wie der
.-Umschau" berichtet wird, seine ganze Aufmerksamkeit
der Tchlcifarbeit widmen, während er früher noch die
-ttrwcgung des Schleifsteines durch Treten mit dem Fuß
bewirken mußte. Neben größerer Schnelligkeit zeichnet
Nch deshalb die gelieferte Arbeit durch größere Güte
aus als früher.

^ sIm Straßenbahnwagen.) Ein hübsches, junges
Mädchen besteigt eine vollbesetzte Elektrische, und in
demselben Moment erhebt sich auch ein älterer Herr von
seinem Sitz. „Nein, bitte," protestiert sie, „ich stehe sehr
gern." — „Aber, bitte . . . " — „Nein, wirklich, ich bin
jung und kann gern ein bißchen stehen!" — „Aber,
bitte..." — „Mein Herr, ich bestehe darauf!" — „Zum
Teufel noch eins, wann werden Sie mich endlich aus-
steigen lassen, ich bin schon eine Haltestelle zu weit
gefahren!!"

— «Heim Zahnarzt.) Zahnarzt: „Haben Sie denn
gar keinen Schmerz gelitten, daß Sie so gut gelaunt
sind?" — Patient: „O ja, Sie haben mir Schmerzen
genug verursacht; aber ich bin gut gelaunt, wenn ich
daran denke, daß meine Frau im Salon auf mich war-
tet, um sich drei ziehen zu lassen."

Lotal- und Prollinzial-Nachlichtm.

> Erzherzog Franz Ferdinand und «
> Herzogin von Hohcnbcrg f. »

« n ? ^ ^ " ' " ^ lm'ä gemeldet, fand vorgestern um
. . ^ ^ abends eine außerordentliche Sitzung des kraini-
!Mcn Landcsausschnsscs mit dem einzigen Punkte der
Tagesordnung statt: Ncilcidstundgebung anläßlich des
ragiichen Todes Ihrer k. uud k. Hoheit des durchlauch-

llgstenHcrrn Erzherzog-Thronfolgers Franz Ferdinand
und <;hrcr .yohcit der Frau Herzogin von Hohenberg.

Dir Sitzung, an der alle Mitglieder des Landes-
aus,chu,ses teilnahmen, wurde vom Vorsitzenden. Lan-
deshauptmann Dr. 5 u s t e r i l 5. mit folgender An-
^ " Z c eröffnet: „Geehrte Herren! Ich habe Sie, da
^ « 7 ^ Ä ^ "icht tagt, um mich versammelt, damit wir
oen Gefühlen, die uns, die Landcsvertrctung, das ganze
^llno llng<mchts des am verflossenen Sonntag im Mittcl-
. . '- . -^ tuens und der Herzegovina geschehenen un-
cryoncn Verbrechens erfüllen, feierlichen Ausdruck geben,
die A ' ^ >." ^ der edle Erzherzog Franz Ferdinand,
i, « 3 ^ "lauchtcn Kaiscrshauscs, der berufen war,
^ « ^? ^ Vorsehung bestimmter Zeit den glor-
eick.' ^ ° ^ ^ ' ' habsburgisch-lothringischen Kaiser-

n i^ l in "nzunchmen. Ermordet ist seine hochherzige Ge-
" ^ ^ « . 5 " s ° l M von Hohenberg, die ihm bis in den
sm, in den ^ Gefährtin gewesen. Sie gingen gemein-
- m, l? - ' stc, die dcn Völkern ein Beispiel uud

ein Muster eines ungetrübt glücklichen christlichen Ehe-
dundcs gewesen.

Hie fielen als edle Opfer eines perfiden Komplottes
von bestialischen Auswürfen der Menschheit, die jetzt
noch die dreiste nt irn haben, ihre tierisch niedrige Tat
m,t der abscheulichen Vorgabe nationalen Empfindens
zu verteidigen.

Das Land Kram hat sich deshalb in den schwar-
zen Mantel der Trauer gehüllt. Trauer, tiefe, aufrichtige

Trauer bewegt die Herzen der treuen Nation im Hcr-
Zogtume Krain uud heiliger Zorn erfaßt uns ob der
ruchlosen Tat der hochuercrätcrischcn Verschwörer und
gegen alle ihre Mitschuldigen — heilige Entrüstung über
die verbrecherische großserbische Propaganda, die, durch
gewissenlose Hintermänncr geschützt, habgierig ihre in
Blut getränkten Verbrccherhände nach dcn schönsten Län-
dern unseres gemcinsnnen österreichischen Vaterlandes
ausstreckt.

Unermeßlich ist der Verlust, von dem durch den all-
zufrühcn Tod des Thronfolgers Franz Ferdinand unser
erlauchtes Kaiserhaus, unsere Gesamtmonarchic und mit
ihm unser geliebtes engeres Vaterland Krain getroffen
wird, mit dem der verblichene Erzherzog noch ganz be-
sonders als Protektor der Zentralstelle für Hcimatschutz
verbunden war.

Es würde zu weil führen, wollte ich an dieser Stelle
die herrlichen Eigenschaften schildern, die den hohen Ver-
blichenen zierten. Er war ein ganze r Mann, aus
e inem Gusse, ein tiefgläubiger Katholik von tristall-
reinem Leben, mutig, unerschrocken, energisch, arbeits-
licbend, für alles Gute und Schöne begeistert. Und was
ihn im Süden der Habsburgischen Monarchie noch
besonders unseren Gefühlen nahe rückte: Er hatte ein
warmes Herz für diese unseren Länder, er hatte Verständ-
nis für ihre Bedürfnisse und es zog ihn stets nach dem
Süden, wo er leider sein allzufrühes Grab fand . . .

Franz Ferdinand war ein ganzer Mann, ein Mann
nach unserem Herzcn — sein Gedenken bleibt gesegnet
unter uns und unseren Nachkommen. Und desgleichen
das Andenken an seine hochherzige Gefährtin im Leben
und im Tode.

Ehre dem Andenken beider!
Vom erschütternden Bilde des Todes, von den ver-

lorenen und geraubten Hoffnungen und Erwartungen
eilen unsere Gedanken und Gefühle unwillkürlich zu dem
greisen Monarchen, dem Gottes Vorsehung keine Prü-
fung, keine Trailer ersparte, die ihn uns aber als kost-
bare Bürgschaft ihrer gütigen Liebe erhielt.

Er, der 84jährige Greis, steht nach Gottes Fügung
gleich einem festen, unerschütterlichen Felsen inmitten des
brandenden Wellenschlages der gegenwärtigen Zeit - -
ein lebendes Bild der unvergänglichen Vitalität, die
dem altehrwürdigcn Österreich und dessen Nationen inne-
wohnt.

Mehr denn je rufen wir in dieser schweren Stunde
zum Himmel: Gepriesen. Gott, daß Du ihn uns bis zum
heutigen Tage erhieltest! Zugleich aber das heiße Gebet,
heißer denn je: Allgüligcr, allmächtiger Gott, erhalte uns
unseren vielgeliebten Herrscher noch lange, lange Jahre!

Dir aber und Deinem Hause, unser greiser Mon-
arch, schwören wir in schwerer Stunde neuerlich Treue
und Ergebenheit Deines Herzogtums Krain bis zum
Tode.

Gott beschütze Österreich und seinen Kaiser!"
Hierauf wurden einhellig noch folgende Anträge an-

genommen: 1.) Das Protokoll der heutigen Sitzung wird
vervielfältigt und der k. k. Regierung, allen Mitgliedern
des l'rainischen Landtages, allen Gemeindeämtern und
allen autonomen Vertretern im Lande übermittelt. 2.)
Sanistag den 4. d. M. um 10 Uhr vormittags wird über
Ansuchen des Landesausschusses in der Laibachcr Dom-
kirche ein feierliches Seelenamt stattfinden, zu dem alle
Mitglieder des Landtages, die Gemeinde- und die übri-
gen autonomen Vertretungen sowie die Landesanstalten
eingeladen werden und dem auch alle Beamten lind Be-
diensteten des Lande» und dessen Anstalten, insoweit sie
nicht durch die dringlichsten Dicnstesobliegcnheiten ver-
hindert sind, beizuwohnen haben.

Zum Zeichen der Trauer wurde sodann die Sitzung
geschlossen.

«°
Der Hofsonderzug mit dcn Leichen Weiland Seiner

k. und k. Hoheit des durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs
Franz Ferdinand und' Weiland höchstscincr Gemahlin
der Frau Herzogin Sophie von Hohenberg ist gestern
um l Uhr 32 Minuten nachmittags progranuuäßig am
hiesigen Hauptbahnhofe eingetroffen. Aus dem Perron,
der, dein traurigen Anlasse entsprechend, mit schwarzen
Draperien ausgeschlagcn war uud dessen Lampen in
Trauerflor gehüllt brannten, hatten sich zum Empfange
eingesunken: Seine Erzellenz Herr Landcsfträsidcnt Ba-
ron Schwarz mit sämtlichen hiesigen Staatsbeamten,
Herr Fürstbischof Dr. I e g l i <"' mit dem Herrn Dom-
propst, Domherren und Vertretern des Deutschen Ritter-
ordens, das Prcsbiiterium der evangelischen Kirchen-
gemeinde mil .Herrn Pfarrer Dr. H e g c m a n n , weiters
die Herren Landcsausschußbeisitzer Dr. Lampe , Doktor
V e g a n und Dr. Z a j c c mit Landcsbcamten, die Mit-
glieder des Laibacher Gemeindcrates mit Herrn Bürger-
meister Dr. T a v ' - a r uud Herrn Vizcbürgermeistcr
Dr. T r i l l e r mit Magistratsbcamten, Herr Oberstleut-
nant B r c i n d l mit den Offizieren aller hier garniso-
nicrcndcu Truppengattungen, Vertreter der Notariats-
uud der Advotateulammcr, der Handels- und Gewerbe-
lammer, der k. k. Landwirtschaftsgcscllschaft, Abordnun-
gen der Üaibachcr Rohrschützcngcscllschaft, der Orts-
gruppe Laibach des Österreichischen Flottcnvcrcincs, des
Laibacher freiwilligen Feuerwehr- und Rcttungsvercincs,
des Verbandes der südslavischcn österreichischen Lehrcr-
uercine, der slovcnischen katholischen Organisation,
schließlich sehr viele Damen, unter ihnen zahlreiche in
TrauerNeidung. Die Staatsbeamten waren in Gala!-
uniform mit Flor am linken Arme, die sonstigen Herren
in Traucrklcidern erschienen. Zwischen den Geleisen, aus
denen der Hofsondcrzug einzufahren hatte, waren in rei-
cher Menge Blumen gestreut worden. Der Empfang des

Hofsondcrzugcö erfolgte unter ehrerbietigen: Salut der
Herren Offiziere und der Staatsbeamten, während die
Herren in Ziv i l bei feiner Einfahrt in Ehrfurcht ihr
Haupt entblößten. Vor dem dicht verhangenen Leichen-
wagen nahm der hochwürdigste Herr Fürstbischof Doktor
I e g l i ^ - im vollen Ornate unter Assistenz die feierliche
Einsegnung des hohen Paares vor, worauf die Alumnen
der theolog. Lehranstalt in zu Herzen gehender Weise
die Antifthonc „ I ^ t t i moi-tui" anstimmten. Die Szene
hinterließ in ihrer düsteren Trauer bei sämtlichen An-
wesenden einen unauslöschlichen Eindruck, und gar man-
ches Auge uctztc sich mit Tränen, als es auf deu Wagen
blickte, der die beiden Opfer des entsetzlichen Mordan-
schlagcs auf der Totcnfahrt zu ihrer Beisetzung brachte..
Prachtvolle Kränze hatten als letzten Gruß dem hohen
Paare gewidmet: die Laibacher Damen, der Landes-
ausschuß, die Stadtgcmeindc Laibach uud die slovcni-
schcn katholischen Organisationen. Sie wurden in einem
Sonderwaggon gebracht, worin die sonstigen Kranz-
spenden in überaus reicher Anzahl aufbewahrl waren.
Nach einem Aufenthalte von 5 Minuten setzte sich der
Sonderhofzug, wieder unter ehrfurchtsvollem Schweigen
und stummen Grüßen, langsam in Bewegung. Viele
Augen sahen ihm nach, bis er dcn Blicken entschwand,
uud auf gar manche Lippe kamen beim Gedenken der
düsteren Tragödie des erlauchten Paares, das, wie in
im Leben fo im Tode vereint, der letzten Ruhestätte!
entgegen fuhr, die geflüsterten Worte: Ruhet in Gott!
Ruhet in Frieden! Die Bevölkerung von Laibach sowie
vom Lande war massenhaft herbeigeströmt, um den
Traucrzug mit tiefer Rührung zu begrüßen; alle Eisen-
bahnübergängc waren von einem nach Tausenden zäh-
lenden Publikum besetzt. Längs der Bahnstrecken brann-
ten umflorte Laterucu der elektrischen Etadtbcleuchtung;
das Arbeitcrpcrsonale der Tabakfabrik, die städtischen
Schulen, die chrisllichsozialcn Vereine und Kongrega-
tionen mit schwarz umflorten Fahnen bildeten Spalier;
die Schulkinder bcwarfcn dcn Trancrzug nut Blumen.
Viele Personen waren in schwarzer Kleidung mit bren-
nenden Kerzen erschienen. Es herrschte allseitig sichtliche
Trancr und Ergriffenheit.

Wie die uno vorliegenden Berichte melden, hatte sich
in dcn Stationen bisWien, die dcrSondcrhofzug passierte,
ein ungemcin zahlreiches Publikum eingesunken, das in
tiefer Bewegung uud iu ehrfurchtsvoller Stille dcn bei-
den Toten den letzten Gruh entbot. Der Bericht über die
Ankunft der Leichen in Wien befindet sich unter dcn
Telegrammen.

Beim hiesigen Landespräsidium haben außer den in
der gestrigen Nummer genannten Korporationen die
tiefste Trauer mit der Zusichcruug der unwandelbaren
Treue zu Seiner Majestät dem .Kaiser und der Dy-
nastie dcpiltatiu glliil Ausdrucke gebracht: die krainische
Notariatskammcr, der Vollzugsausschuß der Sloveni-
schcn Volksvartei, der Vollzugsausschuß der national-
smtschrlttlichcn Partei, der Ärztcvcrcin für Krain, die
Lnibachcr Nohrschützcugesellschasl, der Slovcnischc Alpen-
verein, der Verband der österreichischen südsavischen
Lchrcrvcrcinc, serucr Herr Obcrmcdizinalrat Dr. Bock
iind Herr Fabrikant Paul S e e m a n n .

Schriftliche Trauerlundgcbungcn siud von der
Stadlgemcindc Mottling, dcn Gemeinden Ncumarktl und
Hl. Kreuz bei Landstraß, der Laibachcr Kreditbank und
vom Herrn Pfarrer V r h o v n i l in Laibach einge-
langt.

Anläßlich des Ablebens Seiner l. u. k. Hoheit des
durchlauchtigsten Herrn Erzherzog-Thronfolgers Franz
Ferdinand und höchstsciner Frau Gemahlin Herzogin
Sophie von Hohenberg fand im hiesigen Landcskrankcn-
haus ein feierliches Scelenaml statt, an dem sich in Ver-
tretung des Landes aus schusscs Landcsausschußbcisitzer
Dr. Ivan Z a j c c , ferner der Leiter der Anstalt, Landes-
sanitätssekrctär Dr. Fr. T o l ^ a k , die Primarärzte
Dr. V. G r e g o r s , Dr. I . I e n k o , Dr. Alfred von
V a l e n t a , Dr. I . N o b i d a , Ti.'. Fr. D c r g a n c
und Dr. I . S t o j c mit ihren Assistenten und Sekun-
daricn, ferner die Beamtenschaft der Anstalt mit dem
Oberverwalter G. N e b c n f ü h r c r an der Spitze, das
dienstfreie Personal, viele Barmherzige Schwester mit
der Oberin, Schwester Leopoldinc H oftpe und schließ-
lich zahlreiche Kranke beteiligten.

Die Tomtonfer!,'nz des Vinzcnzvereincs hielt cun>
30. v. M. eine Trauersitzung ab, worin deren Prä-
sident, Herr kais. Rat R o g e r , in tiefbewegten Worten
des furchtbaren Attenwtcs in Sarajevo gedachte und
der uucrschüttcrlichen Treue zu Seiner Majestät dem
K a i s e r sowie dessen Hause Ausdruck lieh. Anläßlich
der Citzuug der Konferenz, deren Präsidium von Seiner
k. und k. Hoheit dem durchlauchtigste,! Herrn Erzherzog
wiederholt durch anerkennende Zuschriften geehrt wor-
den war, faßte der Vinzcnzverein den Beschluß, Ihrer
Hoheiten in einem allgemeinen Gebete zu gedenken,
writers sich am 1. Jul i am Rcauicm in der Tomkirche
zu beteiligen und durch Herrn tais. Rat Roger Seiner
Exzellenz dem Herrn Landesfträsidenten seine Trauer
samt der Versicherung unentwegter Loyalität zur Kennt-
nis zu bringen.

Einem Beschlusse des Laibachcr Gremiums der
.Kaufleute zufolge werden heute nachmittags von 4 ms
5> Uhr sämtliche Laibachcr Geschäfte geschlossen ,em.

Die hiesige städtische Sparlasse bleibt heute nachmit-
tags geschlossen.
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Morgen wird für Seine k. und k. Hoheit weiland
Erzherzog Franz Ferdinand auf dem Kongreßftlatzc ein
feierliches Requiem (Feldmesse) für die Garnison Lai-
bach abgehalten werden. Alle Staats-, die kirchlichen und
die autonomen Behörden sowie die hier domizilierenden
Offiziere und Militärbcamten des Ruhestandes und der
Reserve und das Krainische Militärveteranenkorfts wer-
den hiemit vom Stationskommando zur Teilnahme an
dieser Traucrfeierlichkeit höflichst eingeladen.

Auf Anordnung des hohen k. k. Oberkirchenrates
findet für weiland Seine k. und k. Hoheit den durchlauch-
tigsten Herrn Erzherzog-Thronfolger Franz Ferdinand
in der hiesigen evangelischen Kirche Sonntag den 5. d.
vormittags um 10 Uhr ein Trauergottesdienst statt.

— (Teilung ncmeinschaftlicher (Grundstücke.) Das
Gesetz vom 10. Mai 1914. wirksam für das Herzogtum
Krain, mit welchem das Landesgesctz über die Teilung
gemeinschaftlicher Grundstücke und die Regulierung der
hieicuf bezüglichen gemeinschaftlichen Benützung"- und
Verwaltungsrechtc abgeändert wird, ist in, X I . Stücke
des Lcndesgesctzblattcs für das Herzogtum Krain, her-
ausgegeben und versendet am 25. Juni 1914, Verlaut-
bart worden und Kitt somit am 9. d. M. in Kraft.

— (Aufforstunnsvrämicn.) Der Krainisch-küstenlän-
dischc Forstuerein hat für das Jahr 1913 nachstehende
Anerkenmiugsdiftlome, bczw. Aufforstungsprämien für
gelungene Aufforstungen auf kahlen Flächen des bäuer-
lichen Grundbesitzes verliehen, und zwar: Anerken-
nungsdiplomc an Franz S l a n c in Littai, Ignaz
Z o r c in Schwarzenbach und Anton K o s m a « in Rad-
mannsdorf; Geldprämien zu 40 / ( an Anton M r z e l in
Brunndorf und Josef ^ cks in Gradi^e Laze, zu 20 X
an Anton Tsch inke l in Nefscltal, Franz K a n d u ö
in Brcg und Paul V r i c in Gradate Laze.

— (Vcreinowescn.) Das k. k. Landesfträsidium für
Krain hat die Bildung des Zweigvcreines „Kocievska
podruimiea Slon^kove zveze v Nibnici" mit dem Sitze
in Reifnitz und die Umbildung des Vereines «Kraini-
schcr Iagdschutzverein" uüt dem Sitze in Laibach nicht
untersagt.

- (Auöstcllunss von Zcichcnarbciten.^ An der hie-
sigen k. k. Lehrer und Lehrcrinnenbildungsanstalt steht
gestern und heute eine Ausstellung von Zeichenarbeiten
der Zöglinge beider Anstalten für den allgemeinen Be-
stich eintrittsfrei offen. Untergebracht ist die eine Fülle
von erstaunlich gediegenen Leistungen umfassende Aus-
stellung im geräumigen Zcichensanl, der, seiner augen-
blicklichen Verwendung entsprechend, geschmackvoll mit
Pflanzengrün ausgeschmückt ist. Das an der Haufttwand
hängende Kaiscrbildnis ist in sinniger Pietät mit Trauer-
drapcricn umrahmt, die weiße Kaiserbüste von Vasen
mit frischen Blumen umstellt. Sämtliche Wände sind
Blatt an Blatt, Bogen an Bogen mit Zeichenarbciten
behängt, so daß die Beschauer, deren es seit Eröffnung
der Ausstellung ohne Unterlaß eine Menge gibt, tat-
sächlich in Verlegenheit geraten, welchem der Werke und
Wcrklein der Vorzug zu geben wäre. Desto schwieriger
gestaltet sich eine derartige Urtcilsfällung, wenn auch noch
die Zahllosen Blätter mit in die Betrachtung gezogen
werden, die auf den zu Schaukästen zusanunengcrückien
Zeichentischen, übersichtlich nach der Schuliahrgangsan-
gehörigkeit ihrer Autoren geordnet, aufgehängt, ausge-
legt oder in Zcichenmappen verwahrt sind, und wenn
auch noch die überaus reizvolle Kollektion miteinbezogen
wird, zu der auf Sondertischen vor der Haufttwand von
den Zöglingen selbständig mit Ornamenten versehene
Gebrauchsgegenstände (Schmuckschächtelchen, Tosen, Va-
sen, Pomftadourcn, Kissen u. ä.) und von Schülcrhän-
den reich ornamentierte Ostereier vereinigt sind. Man
sieht, daß an diesen Anstalten das Zeichnen nicht nur
mit .Hingabe lind Emsigkeit, sondern auch mit wohlaus-
gcbildetem Kunstsinn betrieben wird. Herr Professor
S u c h e r , dem die Anstalt das Zustandekommen der
Ausstellung zu verdanken hat, darf auf derart bildungs-
fähige Zöglinge stolz sein, wie anderseits die Zöglinge
auf ihren Lehrmeister, der sich durcb die hier zur Aus-
stellung gelangten Schülerleistungen als ausnehmend
fachkundiger Zeichenlehrer und erfolgreicher Methodiker
bewährt. Was alles man auf dieser Ausstellnng zu sehen
bekomme? I n zusehends sicherer werdender Ausführung
von den Zöglingen während der Zeichenstunde in der
Schule oder im Freien zustaude gebrachte Bleistift-,
Farbstift-, Kohle-, Tusche-, Kreide-, Federzeichnungen,
Schwarz-Weißkunst-Blätter und Wasserfarbcnmalercicn
nach Modellkörpern (Bücher, Schachteln, Vasen, Schalen,
Draperien), Naturobjektcn (Laubblättcr, Blumen, Äpfel,
Kürbisse, Trauben, Bäume, Aaumgruppen, Käfer,
Schmetterlinge, Krebse, ausgestopfte oder lebende Tiere),
Landschaftsausschnitten (Häuser-, Garten-, Wald--,
Wasferparticn) uud nach lebenden Personennwdcllen
(Mitschüler uud Mitschülerinnen in verschiedenen Stcl-
lungen und Kostümen); ferner aus dem Gedächtnis nach
der Natur gezeichnete oder gemalte Szenerien, völlig
frei aus der Phantasie komponierte Landschaften, frei
geschaffene Illustrationen zu bekannten Schöpfungen der
Poesie, selbstcrdachtc Muster für Handarbeiten (Dcckchen,
Tischläufer, Polster usf.) und frei geschaffene Stilkom-
positioncn (stilisierte Naturobjekte mit Ornamenten,,
Menükarten von den Zöglingen aus der eigenen Kom-
positionsbefähigung zustande gebrachte klmstuolle Laub-
und Bandgcwinde, Rankenverzierungen und sonstige or-
namentale Entwürfe und Zusammenstellungen); weiters
von den Zöglingen nach eigenen Entwürfen fertiggestellte
Stemfteldrucke von ausgesprochen ornamentalem Charak-
ter und ebenso selbstcntworfene und selbstgeschnittene

Schablonen mit Blumen-, Tier- oder Phantasieornamen-
ten uud schließlich von den Zöglingen selbständig mit
Ornamenten versehene Gcbrauchsgegenstände (Schlnuck-
schächtclchen, Tosen, Vasen, Dekorationsteller, Kissen,
Pompadouren u. dgl.) und durch Schaben oder Bemalen
ornamentierte Ostereier, wie man solche insbesondere in
Wcißtrain zu sehen bekommt. Auch die an den Wänden
hängenden österreichischen Länderwapften sind durchgän-
gig von den Zöglingen (allerdings freilich nach Vor-
lagen) fertiggestellt worden, desgleichen die prächtig ge-
ratenen, nunmehr als Lehrmittel dienenden Landschafts-
kopien. Von erlefenem Geschmack zeugen viele der von
den Zöglingen durchwegs selbst ausgeführten Umschlag-
Zeichnungen ihrer Zeichcnblattinaftften. Es würde für den
Rahmen eines Tageszeitungsberichtes zu weit führen,
wenn man aus der ungemein reichhaltigen Sammlung
selbst nur die bcstgeratensteu Blätter und Großbogen
namentlich hervorheben wollte. Tatsache ist, daß die
Ausstellung außerordentlich Vortreffliches in großer Zahl
bietet, daß sie der Anstalt Ehre macht und daß sich die
Besichtigung für jedermann reichlich verlohnt.

— (Ausftclluuss von Schülerinncnarueitcn.) An der
hiesigen achtklassigen deutschen Privat-Mädchenvolks-
schulc dc? Laibacher Schulluratoriums (Sternwartgasse
Nr. 1) waren am verwichenen Samstag und Sonntag
Zeichnungen, Modellier- und Handarbeiten der Schüle-
rinnen zu unentgeltlicher Besichtigung allsgestellt. An dei,
Hand des nach Klassen angeordneten Ausstellungsmate-
rials konnte man sich anschaulich darüber belehren, wie
sich die Schülerinnen im Laufe der Jahre immer größere
Zeichenfcrtigteit aneignen und schließlich in den oberen
Klassen schon ganz Ordentliches zu leisten befähigt wer-
den: sind die Freihandzeichnungen der untersten Klassen
(Farlistiftzeichnungcn oder mit Wasserfarben kolorierte
Bleistiftzeichnungen nach der Natur, wie z. V. Darstel-
lungen von Feldgeräten, Haustieren, Eisenbahnzügen,
Landschaften u. ä.) vou einer lindlichen Unbcholfenheit,
Urwüchsigkeit und Drolligkeit, die den Beschauer den
lieben Kleinen herzlich nahe bringen, so spiegeln sich in
denen der oberen Klassen (Bleistift-, Farbstift-, Feder-
Tuschczeichnungen und Wafserfarbenmalereien nach Vor-
lagen, Modellgegenstnnden, Naturobjekten u ä.) reifere
Auffassung, Sinn für das Gefällige und Dekorative fo-
wie zumeist lobenswerte Gediegenheit in der Ausfüh-
rung. Die von den Schülerinnen der obersten Klassen
ausgeführten Aquarellmalereien nacn Blumen, Pilzen,
Käfern, die dekorativen Füllungen, stilisierten Muster für
Handarbeiten usf. konnten sich recht gut sehen lassen.
Recht interessant für Pädagogeu lind Illustratoren sind
die von ^chultindem in aller Naivität frei geschaffenen
farbigen Illustrationen zu Märchen und Erzählungen. Da
kann man so recht in die Auffassungs- und Darstellungs-
werkstatt der kindlichen Seele Einblicke tun. Außer Zeich-
nungen brachte die Ausstellung eine Fülle von Aus-
schneide- und Papparbeiten, deren einige (Darstellungen
von Tieren, Landschaften usw.) wie gut gemusterte I n -
tarsianrbciten wirkten, ferncr in Knctwacbs ausgeführte
Modellicrarbeiten (Bimen, Äpfel, Pilze, Haustiere,
ganze Hühnerhöfc, Pupftenzimmcr, Meicrhö'fe usw.),
Weilers Stempeldruckarbeiten u. dgl. Die ansehnliche
Kollektion von weiblichen Handarbeiten (Häkeleien,
Stickereien, Wcißnäharbciten usf.) zeigte recht nette Aus-
führung und viel umsichtigen Fleiß.

— (Fußl'allwcttspicl „Libertaö":„Ilirija-Nescrve".)
Am kommenden Sonntag stch't nach mehrjähriger Unter-
brechung der Reservemannscliaft des Sportklubes „ I l i -
rija" im sportlichen Wettbewerbe eine italienische Mann-
schaft, nämlich das beste Team der Stadt Fiume, be-
titelt „Libertas", gegenüber. „ I l i r i j a " bezweckt mit die-
sem Wettspiel die svortliche Vetätigung ihrer Reserve-
mannschaft anzuspornen, l'lber die Stärke der Gäste>
Mannschaft kann mir soviel angegeben werden, daß die
„Libertas" hener noch immer erfolgreich war und sowohl
die „Aurora" aus Fiumc mit 2:0 als auch den „Club
Fiumano" ebenfalls mit 2:0 besiegte, während sie aus
den Wettbewerben mit der „Slavija" in Su3al mit
1:0 und 4:0 und mit der mich in Laibach bekannten
„Viktorija" in Su^ak mit 3:1 als Siegerin hervorging.
Wer in Laibach siegen wird, ist schwer vorauszusagen;
doch ist anzuuehmen, daß sich ungefähr gleich starke
Mannschaften gegenüber stehen werden. Das Wettspiel
ist anf 5 Uhr nachmittags angesetzt. Die Gintrittskarten
sind bei ermäßigten Preisen von heute an in den Tra-
fiken (' ê arek und Dolenc im Vorverkaufe zu haben.

— (Motorräder-Nenne».) Sonntag den 5. d. M.
veranstaltet der Triester Motozytlisten-Klub ein großes
Motorrädcrrennen, das m,ch unsere Stadt berühren wird.
Die Strecke führt von Trieft über OMna und Monfal-
konc nach Görz, von da über St. Lucia, Kirchheim nnd
Bischoflack nach Laibach, wo auf der Wienerstraße bei
der Firma <'amernil H Kamp. Nenzinstation ist, und
vou Laibach über Adcisberg und Scnosetsch wieder nach
Trieft. Für dieses Rennen haben insgesamt 45 Teil-
nehmer genannt, darunter auch die Laibacher Fahrer
W o l f und B a r e 5 i ü , die beide anf Wanderer-Rädern
starten werden und als Favorits gelten können. Die
ersten Konkurrenten werden Sonntag vormittags gegen
halb 11 Uhr unsere Stadt passieren und durch die Ma->
ria Theresien- lind die Wienerstraße, die Schellenburg-
gasse, über den Kongreßplatz, durch Gradi^e, durch die
Erjavec-, die Bleiweis- und die Triesterstraße fahren,
während die letzten erst gegen halb 1 Uhr nachmittags
zu erwarten sind.

— (Todesfall.) I n Unter-si^ka ist gestern nachts
der bekannte Großhändler Herr Josef V o d n i k im
70. Lebensjahre gestorben. Das Leichenbegängnis findet
heute um 6 Uhr abends statt.

— (Automobiluerbindung Rakel - Prezid.) Vom
1. August ab wird die täglich einmalige Postbotenfatn-t
zwischen den Postämtern in Ratet und Prezid (Kroa-
tien) in eine Autoftostfahrt umgewandelt und dem Ver-
eine „Avtomobilno dru^tvo Nakek-Prezid" in Altenmarkt
bei Ratek, der schon seit 16. Mai d. I . die täglich ein-
malige Autopostfahrt zwischen den Postämtern Rakel lind
Altcnmarkt bei Rakel unterhält, anvertraut werden. Die
Automobile werden um7 Uhr 50 Minuten früh lind um
3 Uhr 15 Minuten nachmittags vom Postamte in Rakek
täglich abgehen und treffen um 10 Uhr 35 Minuten vor-
mittags in Prezid, bezw. um 4 Uhr 50 Minuten nach-
mittags in Altenmarkt bei Rakel ein. Von Allenmmtt
bei Rakel wird das Automobil täglich um 10 Uhr 50
Minuten vormittags und vom Postamtc in Prezid täg-
lich um 5 Uhr 50 Miimtcn nachmittags abgehen und
in Ralek um 12 Uhr 30 Minuten nachmittags, bezw.
um 8 Uhr 40 Minuten abends einlangen. Die Kurse,
Kartierungen, Ortsbestcllungeu lind Äricfaushcbungen
der an der Strecke Rakek-Prezid liegenden und der an
diese Strecke anschließenden hieruezirligen Postdienst-
stellen und bei Postämtern mit Ruralftostdicnst auch die
Lüudbriefti'ägcrbcgehungcn werden aus diesem Anlasse
vom 1. August an entsprechend geregelt werden.

— (Sanitätö-Wochenl'ericht.) I n der Zeit vom
21. bis 27. v. M. kamen in Laibach 17 Kinder zur Welt
(22, lO pro Mille), darunter 2 Totgeburten; dagegen
starben 21 Personen (27,30 pro Mille). Von den Ver-
storbenen waren 14 einheimische Personen; die Sterb-
lichkeit der Einheimischen betrug somit 18,20 pro Mille.
Es starben an Tuberkulose 3 (unter ihnen 1 Ortsfrem-
der), an verschiedenen Krankheiten 18 Personen. Unter
den Verstorbenen befanden sich 7 Ortsfremde (33,33 A )
und 11 Personen aus Anstalten (52,38 A ) . Infektions-
erkrankungen wurden gemeldet: Trachom 2.

— (Gcmeindevorftandßwahlcn.j Infolge Rücktrittes
des bisherigen Vorstehers der Ortsgemcinde Mavüiöe
wurde bei der am 21. v. M. stattgehabten Ergänzungs-
wahl der Grundbesitzer und Gcmeinderat Franz Zavrl
aus Mav^i^e zum Gemeindevorsteher gewählt. — Bei
der an, 21. v. M. stattgehabten Neuwahl des Gemeinde-
vorstandes der Ortsgemeinde Stockendorf, politischer Be-
zirk Littai, wurde der Besitzer Josef Oven aus Stocken-
dorf zum Gcmeiudevorstchcr der Ortsgcmeinde Stocken-
dorf gewählt.

— «Tchadcnfeuer infolge Blitzschlages.^ Wie uns
mitgeteilt wird, wurde am 29. v. M. gegen 0 Uhr abends
anläßlich eines vorübergehenden Gewitters in der Ort-
schaft Zadvor, politischer Bezirk Laibach Umgebung, das
mit Stroh gedeckte Haus des Keuschlers Anton Vidcrgar
durch einen Blitzschlag entzündet; es verbrannte der
Tachstuhl samt den aufgespeicherten Futtervorräten. Der
Keuschler Vidergar erleidet einen Schaden von 1000 /v,
dem eine Versicherungssumme von 700 /^ gegenübersteht.
Fast gleichzeitig schlug der Blitz in die 13fenstrige Harfe
des Besitzers Anton Peterca in Zadvor ein. Die mit
Heu gefüllte Harfe sing Feuer uud wurde zum Teil ein
Raub der Flammen, wobei auch etwa 15 Meterzentner
Heu eingeäschert wurden. Der Schaden beträgt 320 X ,
ist jedoch teilweise durch Versicherung gedeckt.

— lUnfiiile.! Die 39 Jahre alte Fcloarbeiterin 5 î
tharina Sturm wurde diescrtngc während der Arbeit auf
der Wiese in Selzach von einem Mä̂ e>,- '.l.isslmllichci-
w^se mit der Sense in den rechten Fuß geschnittc.i und
schwer rxiletzt. -^ Der 42 Jahre alte Fabriksmbeiler An-
dreas 5lof verunglückte in der Papierfabrik zu Gö'rt-
schach dadurch, daß er beim reinigen einer Maschine aus
eigenem Verschulden von dieser an der rechten 'Hand
erfaßt und sclnucr verletzt wurde. — Der >̂ Iahie alto
Weichensteller Franz Iezov^el glitt in der Eisenbahn^
station in Kittcnbcrg auf der Magazinsstiege aus und
zog sich beim Sturze einen rechtsseitigen Niftpenbruch zu.

— (Vcrunnlültte Touristen.) Auf dem Manhart
hat sich Montag mittags ein Touristenunfall ereignet, bei
dem vier Personen zum Teile schwere Verletzungen da-
vontrugen. Eine Gesellschaft von fünf Personen aus
Klagcnfurt, darunter zwei Damen, wollten vom Manhart
den Abstieg nach Weißenfcls machen. Hiebci kam eine
Dame wegen der ungeeigneten Aeschuhung zum Sturze
lind riß hiebet drei andere Begleiter mit. Sie kollerten
zuerst über 400 Meter tiefes Schneefcld ab, gerieten dann
auf Geröll und stürzten noch zirka 200 Meter weiter,
worauf sie zwischen Felsblöcken liegen blieben. Eine
Dame erlitt schwere Verletzungen; das fünfte Mitglied
der Gesellschaft, das heil geblieben war, eilte fort, um
Hilfe herbeizuholen, und es gelang ihm, mehrere Hirten
aufzufinden, die Znr Unglücksstellc eilten. Mittlerweile
war eine andere Touristcugesellschaft, die vou der Ferne
das Unglück bemerkt hatte, zu den Verunglückten geeilt
und leistete ihnen erste Hilfe. Die Verunglückten wurden
unter großer Mühe zu Tal gebracht. Sie konnten noch
abends die Reise nach Klagenfurt antreten. Die Schuld
an dem Unglück trug die schlechte Touristcnausrüstung.

— (Unglück in der Grube.) I n der Kohlengrube zu
Kisovec verunglückte diesertage der 49 Jahre alte Ar-
beiter Valentin Obrcza dadurch, daß er sich während der
Arbeit einen Bruch des linken Schulterblattes und meh-
rere Ripftenbrüchc Zuzog. Es hatte sich eine Masse los-
gelöst, die auf ihn fiel.

— (Verhaftungen.) Vorgestern wurde auf dem
Kongreßplatz ein älterer Mann verhaftet, der sich kurz
vorher in einem Restaurant als preußischer Offizier und
Förster ausgegeben hatte und ein österreichisches Militär-
dicnstzeichen trug. Der Verhaftete entpuppte sich als
der 54 Jahre alte beschäftigungslose Vuchhandlungsge-
hilfe Ludwig Friedrich Paußstadt aus dem Bezirke
Gumbinnen in Ostpreußen. Wetters wurde in Waitfch
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ein jüngerer Vursclie wegen zudringlichen Vettelns ver-
haftet. Der Angehaltene, der gänzlich ausweislos ist,
gab an, Karl Äovi^ zu heißen, 1895 geboren, nach
St. Margarethen, Vezirk Gurkfeld, zuständig und Schuh-
macher von Profession zu sein; seine Dokumente seien
ihm auf der Reise von einem unbekannten Mitreisenden
gestohlen worden. Neide wnrden dem Bezirksgerichte
eingeliefert.

— (Selbstmord.) Wie uns mitgeteilt wird, hat sich
vor einigen Tagen der 39 Jahre alte Besitzer und Gast-
wirt Johann Grum in Studenec, Gemeinde Mariafeld,
politischer Bezirk Laibach Umgebung, an einer Tür er-
hangt. Der herbeigeeilte Irrenarzt Dr. Polajnar konnte
nur mehr den eingetretenen Tod feststellen. Die Ursache
des Selbstmordes dürfte Säuferwahnsinn gewefen fein.
<Ärum hinterläßt die Witwe mit sieben Kindern.

— (Versuchter Einbruchsdiebstahl.) I n der Nacht
auf den 30. v. M. versuchten unbekannte Diebe ins Ge-
schaftslokal der Greislerin Helena KleZnik in Ober-Ka-
5clj, Gemeinde Mariafeld, einzubrechen. Die Täter hat-
ten ein Fenstergitter bereits ausgehoben. dürften aber
vor der Ausführung des Tiebstahlcs durch irgend einen
Umstand verscheucht worden sein. Alls dem Tatorte lie-
ßen sie einen starten, bei vier Meter langen Wicsbaum
zurück, den sie von einer Nachbarsharfe mitgebracht und
alö Einbruchswcrkzcug benutzt hatten.

^ lGcflmdcnc Geffenständc) in der Zeit vom 25sten
bis 30. Juni : ein Paar schwarze Netzstrümpfc, ein klei-
ner weiß gefleckter Hund, eine silberne Uhrkette mit An-
hängsel, eine silberne Taschenuhr samt lederner Sftort-
kette, ein Teil eines Pferdegeschirres, ein Ncngoldring
mit einem blauen Stein, ein goldenes Ohrgehänge ohne
Stein, ein neues, weißgestreiftes Hemd, eine silberne
Sicherheitsnadel, ein Zwicker saml Futteral, zwei Ringe
und verschiedene Schlüssel, ein schwarzledernes Geld-
täschchen mit 2 X 92'/,, eine silberne Damenuhr und ein
Kindor-Korallenkollier.

^- (Verlorene (Nessenftändc) in der Zeit vom 25sten
"is 30. Juni: Eine Vrillantbroscho, mit acht Steinen be-
setzt, in Form eines Blattes, verloren am 11 Juni, eine
«raune Geldtasche mit einer Zehnkronennotc, eine Zehn-
lronenbanknotc, ein Rasiermesser, ein Säckchen mit 30 X
m Banknoten, drei schwarze Regenschirme, ein Kopftuch
aus Halbseide, eine silberne und vergoldete lange Uhr-
kettc und ein Brillantstem aus einem Armband.

K.k. priv. allgemeine Ü5crkehrsbauk in Wien.

Stand der Geldeinlagen gegen Kassascheine und
Einlagsbüchcr am 30. Juni 1914: 2737

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Vureaus.

« Erzherzog Franz Ferdinand und»
« Herzogin von Hohenberg 1' >

Trieft, 2. Jul i . Die Überführung der Leichen des
Thronfolgerpaares vom Schlachtschiffe „Viribus Unitis"
an^ Land uud sodann zum Südbahnhofe gestaltete sich
unter Teilnahme aller Schichten der Bevölkerung zu einer
»mposanten Trauertundgcbung für die unglücklichen Op-
I " "".es verabscheuungswürdigen Attentatcs. Schon in
vm frühen Morgenstunden besetzte ein uieltausendköv-
slyes Publikum die Gestade sowie sämtliche Fahrzeuge
! ^ 5 " ^ " ' ^luf der Riva und dein Molo San Carlo
wurde ein großer Platz freigehalten, in dessen Mitte
Zwei in Gold und Schwarz drapierte Katafalke errichtet
wurden. Links von den Katafalken nahmen die Generali-
tät die Admiralität und das Offizierskorps mit Ma-
nnelommandanten Haus an der Spitze, rechts der Statt-
V"ter Prinz zu Hohenlohc, die Spitzen der staatlichen
^eyorden, der Bürgermeister mit dem Gemeindcrate, die
übrigen hohen Zivilfunktionäre mit der gesamten Staats-
ueamtenschaft und die Handelskammer, zu beiden Sei-
len der Riva die ungeheure Zahl der Korporationen und
^ereme, die Deputationen der Industrie, Schiffahrt, des
, ? / , / ' ^ Finanz, hinter dem Katafalk die gesamte
katholische Geistlichkeit Triests sowie die Geistlichkeit der
anderen in Trieft vertretenen Konfessionen mit den Vi -
»cyofen von Trieft und Parenzo, Karlin und Pedcrzolli,
an der Spitze Aufstellung, dahinter eine Marine-Ehren-
» ,s " ' ? " ^m ganzen Platz umrahmte. Nach halb
^ z ^ ^ l '/ ^ 5 i " ^ " Kriegsflagge eingehüllten Särge
^ l / Schlachtschiffe auf eine schwarz verhängte Plätte
^-! W ' ^ ^^ ' ^"n elnem Tender remorkicrt, gegen
^ ' ? . ' " Veiuegiing setzte. Unter dem Geschützsalut
^ ^ " " 5 ! "fle uud dem Geläute aller Kirchenglocken
«rallMn Marine-Unteroffiziere die beiden Särge ans
s . ^ ^ " ? " f d i e Katafalke gehoben wurden. Das Ge-
N nf.n^ ' ^ ^ " " ' " ^ " "n die Katafalke heran, die

lind die übrigen Tn.ftpen präsentierten
das Gewehr, worauf unter neuerlichein Geschützsalut Bi-
schof K M m unter grußer Assistenz die Einsegnung vor-
nahm, sodann formierte sich der lange Zug/die Särge
wurden auf M n sechsspännige Galaleichcnwagcn ge-
hoben Hinter den sieben scbwer beladenen Vlumenwagcn
schritt die gesamte Geistlichkeit, hierauf folgte der Lei-
chenwagen mit dem Sarge der Herzogin von Hohenberq
^ " ' ^ ? Leichenwagen des Erzherzogs, dem sich der'
Statthalter, der Marmckommanoant, der Bürgermeister

die Admirale und Generale und in langem Zuge die
übrigen Traucrgäste und Korporationen, schließlich zwei
Militärkomftanien anschlössen. Der Zug bewegte sich
durch ein dichtes Mcnschenspalier, das hinter dem Spa-
lier der Infanterie, der Marinemannschaften, der F i -
nanz-, Sicherhcits- und Muniziftalwachc sowie der Feuer-
wehren in allen Straßen in lautloser Ergriffenheit ent-
blößten Hauptes den imposanten Zug passieren ließ. I n
den Straßen brannten die trauerumflorten Straßenlater-
nen, ebenso die umflorten Beleuchtungskörper in den ge-
schlossenen Geschäften. Um halb N) Uhr traf der Trauer-
zug vor dem schwarz drapierten Südbahnhofe ein; die
Särge wurden von Marine-Unteroffizieren auf den Per-
run gebracht, wo eine Ehrenkompanie des bosnisch-herce-
govinischen Regiments die Ehrenbezeigung leistete. Hier-
auf wurden die Särge in den zu einer Kapelle umge-
wandelten Waggon gehoben lind auf die Katafalke ge-
stellt, worauf Bischof Pederzolli die Leichen neuerlich
einsegnete. Sodann wurden die Vcrschlußtürcn des Wag-
gons plombiert und das Gefolge der Verblichenen bestieg
den Zug, der sich um -^10 Uhr in Bewegung setzte, von
den Traucrgästcn und einer großen Menschenmenge ehr-
furchtsvollst begrüßt.

Wicn, 2. Jul i . Um w Uhr abends lief der Separat-
zug mit den Särgen des Thronfolgerpaarcs im schwarz
ausspalierten Südbahnhof ein, wo sich Erzherzog Karl
Franz Josef, der Kriegsminister, der Minister für Lan-
desverteidigung, der Generalstabschef, die höchsten Hof-
chargen, die gesamte Generalität lind viele Damen in
tiefer Trauer eingefundcn hatten. Erzherzog Karl Franz
Josef trat an den Waggon heran und leistete dein toten
Oheim die Ehrenbezeigung. Lautes Schluchzen erklang
durch den Raum, als unter gedämpftem Trommelwirbel
die Särge aus dem Waggon gehoben wurden. Unter
Vorantritt der Geistlichkeit und geleitet vom ambulanten
Spalier der Leibgarde, begab sich der Trauerzug in den
in eine Kapelle umgewandelten Hofwartcsalon. Nach der
stillen feierlichen Einsegnung wurden die Särge zum
Leichenwagen getragen. Die vor dem Bahnhof ange-
sammelte unübersehbare Menschenmenge sank in die Knie
und bekreuzte sich. Der Trauerzug rangierte sich nach alt-
hergebrachtem Traucrzeremoniell und ging durch die
Straßen der Stadt an einem Spalier von Hundcrttau-
senden von Menschen vorbei, die in feierlicher Stille
den Toten den letzten Gruß entboten, zur Hofburgpfarr-
kirche, wo die Leichen neuerlich eingesegnet wurden. I n
der Hofburgftfarrkirchc hatten sich außer dem Erzherzog
Karl Franz Josef die Erzherzoginnen Zita, Maria The-
resia und Maria Annunziata eingefunden, die tiefbewegt
der Zeremonie der neuerlichen Einsegnung der Leichen
folgten. Mit der Nbergabe der Sargschlüssel an den
Ersten Obersthofmeistcr war die heutige Feier beendet, die
sich zu einer ergreifenden, eindrucksvollen Trauerkund-
gebung der Wiener Bevölkerung gestaltete und zugleich
in mächtigster Weise die Liebe und die Anhänglichkeit
der Bevölkerung zu Seiner Majestät dem K a i s e r und
zum Herrscherhausc zum Ausdruck brachte.

Wien, 2. Jul i . Von einem Augenzeugen erfährt die
«Korrespondenz Wilhelm" über die letzten Augenblicke
des Thronfolgerftaarcs noch folgende authentische Mit-
teilungen: Nachdem der Erzherzog von der Kugel ge-
troffen war, starb er nicht gleich; er hatte noch während
der rasenden Fahrt des Automobils in den Konak einige-
male die Allgen aufgeschlagen, während bei der Herzogin
der Tod unmittelbar nach dem Schuß eingetreten war.
Als der Erzherzog lind dessen Gemahlin auf Sofas ge-
bettet waren, waren Arzte sofort zur Hand und bemühten
sich um sie. Bei der Herzogin erkannten sie gleich, daß
der Tod schon eingetreten sei. I h r Gcsichtsausdruck war
freundlich lächelnd. Sie hatte wahrscheinlich nicht den
mindesten Todeslampf durchgemacht. Blutspuren waren
an der Leiche der Erzherzogin von außen gar nicht wahr-
nehmbar, denn der Bluterguß war nach innen erfolgt.
Auch beiln Erzherzog war das Gesicht nicht im minde-
sten verändert. Er hatte auch bald den letzten Atemzug
getan. Die Kugel war, nachdem sie die Schlagader durch-
schlagen hatte, in der Wirbelsäule stecken geblieben. Me
Ärzte versuchten aber trotz aller Anzeichen des nahenden
oder des schon eingetretenen Todes Hilfe zu leisten. Der
Kragen des Waffenrockcs wurde im Genick durchschnit-
ten; da erfolgte ein starker Bluterguß nach außen. Der
Erzherzog regte sich nicht, der Tod muß schon einige Mi -
nuten früher eingetreten fein. Von einer Ertrahieruna,
der Kugel aus der Wunde, wie ursprünglich beabsichtigt
war, wurde Umgang genommen. Landeschef Potiorek,
der während der Fahrt und nach dem Attentat beim Erz-
herzog war, wurde von einem Ncrvenchok befallen und
sank ohnmächtig zusammen. Die Ärzte hatten große
Mühe, ihn zum Bewußtsein zu bringen. Auch Baron
Rumerskirch und Oberst Dr. Vardolff waren so ergriffen,
daß sie vom Weinkramftf befallen wurden. Die Kugel,
welche die Herzogin getroffen hatte, war durch die Sei-
tcnwand des Automobils gedrungen, hatte das Mieder
durchbohrt und war in der Gegend der linken Hüfte in
den Leib gedrungen. Die Herzogin hat unmittelbar nach
der Verwundung, ohne einen Laut auszustoßen, ihre
Seele ausgehaucht.

Potsdam, 2. Jul i . Kaiser Wilhelm mußte wegen
einer leichten Indisposition die Reise nach Wien auf-
geben. — Wie aus gut informierter Quelle verlautet, be-
steht das Unwohlsein des Kaisers in einem Hexenschuß,
der ihn am Gehen hindert.

Verlin, 2. Jul i . Aus der Umgebung des Kaisers
wird, wie der „Lokalanzeiger" schreibt, versichert, daß
der.Kaiser auf das schmerzlichste bedauert, seinem so jäh
aus dem Leben geschiedenen Freunde nicht die letzte Ehre

erweisen und den Völkern Österreich-Ungarns durch seine
persönliche Anwesenheit bei den Trauerfeierlichkeiten den
Beweis dafür geben zu können, wie innig seine Teil-
nahme an der Trauer der Monarchie ist.

Berlin, 2. Jul i . (11 Uhr nachts.) Prinz Heinrich
von Preußen hat die Reise nach Wien zu den Beiset-
zungsfeierlichleiten aufgegeben lind fährt morgen nach
Kiel zurück.

Sarajevo, 2. Jul i . Wie von kompetenter Seite mit-
geteilt wird, wird die Untcrsnchung in Angelegenheit des
Attentates streng geheim durchgeführt. Es sind daher alle
darüber bisher in die Öffentlichkeit gebrachten Einzel-
heiten mit Vorficht aufzunehmen.

Budapest, 2. Jul i . Der „Pester Lloyd" meldet au?
Wien: Entgegen neuerlichen Meldungen, als ob ein
Schritt der österreichisch ungarischen Regierung in Bel-
grad nahe bevorstünde oder bereits erfolgt wäre, kann
auf Grund von Erkundigungen in unterrichteten Kreisen
festgestellt werden, daß im gegenwärtigen Momente Be-
schlüsse in dieser Richtung noch nicht gefaßt worden sind.

Esse««, 2. Jul i . Gestern nachts zog eine Gruppe von
etwa 50 jungen Leuten durch die Straßen und demon-
strierte gegen die Serben und die serbokroatische Koali-
tion. Am Palais des Dr. Makimovi^, des Schwieger-
sohnes des verstorbenen Patriarchen Brankovi^, wurden
mehrere Fensterscheiben eingeschlagen, worauf die Menge
unter Hochrufen auf Seine Majestät den Kaiser und
Rufen gegen die Serben abzog. Die Polizei zerstreute die
Demonstranten, worauf Ruhe eintrat.

Essenn, 2. Jul i . I n Djakovar erneuerten sich gestern
abends die serbenfeindlichen Demonstrationen in ver-
stärktem Maße. Eine vielhundcrtköpfige Menschenmenge
durchzog die Straßen unter Rufen: Nieder mit Serbien!
Nieder niit den Mördern! Ruhm dem Andenken Franz
Ferdinands! Mehrere von Serben bewohnte Häuser
wurden verwüstet. Dem Bischof von Kraftac bereitete die
Menge Ovationen. Die Demonstration war auch gegen
die Koalition, namentlich gegen den Abgeordneten Ri-
bar, gerichtet. Vizegespan Labas ist heute nach Djakovar
abgereist, um die nötigen Verfügungen zu treffen. Die
Gendarmerie ist verstärkt worden. ?such in Brod an der
Save fanden gestern Ausschreitungen gegen die Serben
statt. Die Kirche, die Schule und viele von Serben be-
wohnte Häuser wurden geplündert. Der Bezirksvorstand
hat den kleinen Ausnahmszustand verhängt.

Sarajevo, 2. Jul i . Die vom „Sarajcvoer Tagblatt"
eingeleitete Sammlung für ein Sühnedenkmal hat auf
den ersten Aufruf hin 2500 ^ ergeben. Ununterbrochen
laufen weitere Spenden ein.

Belgrad, 2. Jul i . Wie das Amtsblatt meldet, wurde
von, Kronprinz-Regenten 3llexander im Namen des Kö-
nigs Peter für weiland Erzherzog Franz Ferdinand eine
achttägige Hoftrauer umn 29. Juni bis einschließlich
6. Ju l i angeordnet.

Velssrad, 2. Jul i . „Piemont" meldet, daß die gestrige
Nummer des Blattes wegen des Leitartikels, betitelt:.
„Nach Zeraji<' Princip" polizeilich konfisziert wurde.
Die „Tribuna" meldet, daß nach Erzählungen von Wien
aus eingetroffcnen Reisenden, die der Feier des aka-
demischen Vereines „Zora" beiwohnten, das Wiener
Publikum die Nachricht über den Tod des Erzherzogs
Franz Ferdinand vollkommen gleichgültig aufgenommen
habe. Die „Novosti" behaupten, daß sich der durch die
Demonstranten in Sarajevo angerichtete Schaden auf
zehn Millionen Kronen belaufe. Der Scrbenführer Icf-
tanovi«; habe allein einen Schaden von einer halben
Million erlitten.

Belgrad, 2. Jul i . Die Blätter nehmen einmütig
Stellung gegen die Überfälle des Pöbels von Sarajevo
und Mostar gegen die serbische Bevölkerung, welche we-
gen der unseligen Tat zweier überspannter Jünglinge
nicht verantwortlich gemacht werden könne. Das Blatt
„Balkan" fordert die Regierung auf, bei der österrei-
chisch-ungarischen Negiernng gegen die Verfolgung der
Serben Protest zu erheben. Die „Tribuna" meldet, daß
die Omladina ein Protcstmeeting abzuhalten beabsichtige.
Der „Mali Journal" verzeichnet ein Gerücht, daß Prin-
cip im Gefängnis Selbstmord verübt habe. Die „Prav-
da" verweist darauf, daß nach den bestehenden Gesetzen
in Bosnien weder <'abrinovi^ noch Princip zum Tode
verurteilt weiden können: ersterer, weil er nur Mord-
versuch begnügen habe, letzterer, weil er minderjährig sei.

Armeeinspektor F Z M . Lcithncr 1'.
Wicn, 2. Jul i . Armeeinsftektor Feldzcugmcister Ernst

Freiherr von Lcithncr ist heute vormittags gestorben.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e t .

Neuigkeiten vom Büchermärkte.
V e l o w , Leitfaden der Pädagogik enthaltend Psychologie

und Logil, Erziehungslehre. allgemeine Unterrichtslehrc, X 3 —;
H i l i c r n Wilhelmine von, Aus eigener Kraft, gbd. X 840 ;
Schaum C. L. I . , Rhododendron, k 240; B ö t t n e r Io»
hannes, Praktisches Lehrbuch vom Obstbau, gbd. ll 7 20;
Wehberg Dr. Hans, Der Deutsche im Auslande, ll —'48;
Megeren St. G. von. Geologie, « — - 3 6 ; W i n t e r Lui,e,
Die Sprache als Mutter meiner Weltanschauung;. X 2 40;
Ley st Charles, Hoche und Vonavarte. k 420 ; T ho malen
Dr. Adolf, Kurzes Lehrbuch der Eleltrolechnil, gbd. k 14 4«;
Reute r Gabriele, Das Problem der Ehe, X 1 20; Hub er
Wilhelm, Die junge Frau. Betrachtungen und Gedanken über
Schwangerschaft. Geburt und Wochenbett, gbd. l i 4 80; ye l»
mann Eduard, Das Sexualproblem der Jugend, k. —'Ub;
P a u l Julius. Was ziehe ich an? für die Herrenwelt zuMN'
mengestellt, lv 2 40; Ä i e d l e r A.. Dieselmotoren, k.«, —;
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Fuchs Jul ius. Die Sprechtätigleit im Dienste der Erziehung
und Gesundheitspflege, X — 9 6 ; S c h u l h o f Hedwig. Indi«
vidual.Psychologie und Frauenfrage, X —-96; S t r a ß ei»
E p p c l m a n n Dr. Vera, Zur Psychologie des Altoholismus,
X 1 8 0 ; I a n i t s c h e l Maria. Liebe, die siegt, br. ll 480,
gbd. X 5 — ; W a s n e r Georg. Eine Berlinerin, X 6 — ;
G o t t b e r g D. von, Die Spionin, br. X 360. gbd. I< 4 8 0 ;
L a m b erg Dr. I . , Leitfaden der ersten Hilfe, gbd. X 6 — ;
H a r t m a n n Dr. Ernst, Der Tochter gulunft l . : die Lehrerin,
L — 7 2 ; H a r t m a n n Dr. Ernst. Der Tochter Zukunft I I . :
Die Beamtin, L 72-—; H a r t m a n n Dr. Ernst, Der Tochter
Zukunft I I I . : die Alabemilerin, X —-72; F i r t s c h Georg,
Leitfaden der allgemeinen Lebenslehre für Mädchenlyzeen, gbd.
X 2 — ; P e t e r s E., Das geschlechtliche Problem m der
Jugenderziehung, sexuelle Erziehung und sexuelle Belehrung in
Haus und Schule, X 1 4 4 ; T h o m a s Paul, Wie lernen un«
sere Kinder wieder orthographisch schreiben? X I 92; Scheffel»
Kalender auf das Jahr 1913, herausgegeben vom Schesfeu°
bunde, geleitet von W . N . H a m m e r , gbd. X 4 8 0 ; D o e l t e r
Prof. Dr. G., Handbuch der Mineralogie, Bd. I., X 49 92;
Vorschläge für den mathematischen, naturwissenschaftlichen und
erdkundlichen Uuterricht an Lehranstalten, X 2 16; C a s t e l l i
I . F., Aus dem Leben eines Wiener Phäaten 1781-1862,
br. X 6 — , gbd. X 7 20; R i n c t Henri. 150 Endspielstudien,
X 9 - — ; B i l g u e r P. R. von, Handbuch des Schachspiels,
I.Lfg.. X 2 88.

Vorrätig in der Vuch>, Kunst, und Vlusilalienhand.
lung I« . v. «leinmatzr 5 Feb. »amber» in Laibach, Kon.
greßplah 2.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 "2 m. M i t t l . Luftdruck 736 0 mm.

„ 2 U. N. 735 2 24 8! O. mähig teilw. heiter
^ 9 U. Ab. 35 2 20 0i NW. schwach !
3> 7 U. F. ^ 34 1 1 7 8,SSO. schwach teilw.dew. 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt
21 3°, Normale 19-2°.

W i e n , 2. Ju l i . Wettervoraussaae für den 3. J u l i füi
Steiermarl, Kärnten und Kr a i n : Vorwiegend trüb, un«
bestimmt, sehr warm, südöstliche Winde, mit zunehmender
Stärke.

£mil 93Iarriot

^Anständige
stauen
Neuester QSand dec
$niftcin=Q3üd)er

K i.ao

^crlai]^lllitcim3-Co,Q3crlm-OTcn

?>u bejieljen durd):
lg. v. Kleinmayr & Fed. Bambergs

Buchhandlung in Laibach.

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

Am 1. J u l i . Herliug, M-ravcc, Sachsl. Kettl. Grün»
wald. Steiner, E>sner. Rsdc.; Herzog, ttfm.; Nimhin, Direktor,
Wien. — Matosic. Zolic, Ingen,, Spalato. — Veamt. Fischer,
Kstte.; Schotlen. Pollal. Rsde., Graz. — Rcitter. Techniker.
Görz — Friedmann, Rsd., Agram. — Rusca, Rsd., Parma.
— Notsihkan, Regolati, Geistliche, Fiume. — Schünbaum. In«
genieur, Lcipa. — Borthig, Privat, Kopenhagen. — Nilolaj.
Redakteur, Viden. — Zdenel, Redakteur. Olmütz. — Freut,
k. u. l. Fähnrich. Dresborlin. — Drcbch, l. u. l. Leutnant, Za.
lajonj. — Ullmaun, Rsd.. Nürnberg. — Strezaj, Geistlicher,
Koprivnik. — Kornfeld, Kfin,, s. Gemahlin, Prag. - Sever,
Geistlicher, St. Veit. — Sutol, Orgelspieler, Reifnitz. — Ku»
der. Nichter, s. Gemahlin, Rudolfswert. — Buhijic, Geistlicher.
Durgi. — Bilierl, Privat. Abauj.

Am 2. J u l i . Hradne. Direktor. Wien. — Feldmar,
Kaufmann; Groß, Reisender, Budapest. — Barbier, Adler.
Mitt ler, s. Familie, itflte.; Banhegu. Kopp. Vogl, Gelncrt,
Schuh, Kaminj, Rjdc., Wien. — Saric, Gutsbesitzer, s. Ge»
mahlin, Essel. — Faulbaum, lifm,, Berlin. — Ullmann, Privat.
Nürnberg. — Hermann. Kosaratz, Rsde.; Stepniika, Mayer,
Privatierc, Prag. — Metzel, Rfdr., Marburg. — Vlühweis,
Rsdr., Graz. — Baugut. Lehrer. Agram. — Znidarsic. Geiste
licher, Stcmga. — Hupert, Ingenieur, Görz. — Walzncr, ^
Kfm., s. Frau, Budapest.

Hotel „Elefant".
Am 2. J u l i . Freiherr v. Rcchbach, Gutsbesitzer, Schloß

Kreutocrg. — dc Madelsheim. Privat, f. Gemahlin. Abbazia.
— Majcen, Verwalter; Schon. Armic. t. u. k. Leutnants;
Sonnenberg, Emj.'Freiw.; Bodansky. Rsdr., Graz. — Latamy,
Passe!, t. u. l. Leutnants, Magenfurt. — Ratiit, Direktor,
s. Gemahlin. Czernowitz. — Wilccl. Ripper. Mayer, Straus,
Drazdich, Rsde.; Frank, Kfm.; Rietschl, Ingenieur: Schuh«
macher, Offizin!; Schrfeld, Adjunkt, s. Gemahlin; Dr. Buch-
graber, Bahnlonzipient. Wien. ^- Kaller, Vriester, Prcdage.
— Smetla. Redakteur, s. Gemahlin und Tochter, Prag. —
Weitenwcber, Bahnbeamter. s. Familie, Aussig. — Sättig,
Kfm., Berlin. — Haas, Rsdr., Salzburg. — Fried, Rsdr.,
Budweis. — Petz, Lehrer, s. Gemahlin, Uyla.Sebila. — Barta.
Monteur, Sachsenfeld.
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D^E. Slajmer
I ordiniert nicht bis 15. August.

Ivan Knez naznanja v svojein in v imenu svoje seßtre Antonije GogOla
in brata Alojzija Kneza vsem prijateljem in znancem prežalostno vest, da je
njih stric, gospod

Josip Vodnik
veletržec in posestnik v Sp, Šiški

danes ob 3. uri zjutraj po daljši in muČni bolezni, previden s sv. zakramenti, v 70. letu
starosti mirno v Gospodu zaspal.

Pogreb rajnika bode v petck dne 3. julija ob 6. uri popoludne
iz hiše žalosti v Sp. SiŠki št. 79 na pokopališče k Sv. Križu.

Sv. maše zadušnice se bodo služile v raznih cerkvah.

Dragega pokojnika priporočamo v blag spomin.

V Sp. Šiški, dne 2. julija 1914. 2753

Prvi slovenski pogrebni zavod Josip Turk v LjuMjani.

Kurse an der Wiener Börse vom g» Juli 1914L
Schlußkura

Geld | Ware
Allg. Staatsschuld.

Proi.
• l(Mai-Nov.)p.K.4 S0-9C si-w
= * 7 « _ | ,, ., P - U . 4 SOSO 81-
2 k.st.K.i(Jän.-Juli)p.K.4 80-90 si-io

\ „ p.A.4 SO 90 8110
= 4-20 0«.W.Kot.Feb.AnK.p.K.4-2 S4-06 84 26
2 *-li«,0 ,, „ „ „ p.A.4'2 S416 84-26
° 4 ' 2 % .,8ilb.Apr.-Okl.p.K.4>2 84-10 84 tO

a 4'Ü% „ „ ,. ,,p.A.42 8410 84-30
Lo6ev.J.1860xu500fl.ö.W.4 1646 1686
Losev.J.18ß0znl00fl.ö.W.4 416-— 4t6-—
LoseV.J.l8B4zul00fl.ö.W. . . S70-— 0 0 -
Losev.J.1864zu 60H.Ö.W. . . 330 — 340-—
St.-Do7ptln.-Pf.120fl.500 F. 5 —•— — -

Oesterr. Staatsschuld.
Oest.Staatsschatzsch.stfr.K.4 99-40 99-60
Oest.Goldr.Btfr.Gold.Kasse. .4 9620 9b-4C

„ ,, ,. ,, p. Arrgt.4/C0-.?6 100-66
Oest. Rentei.K.-W.stlr.p.K.4 tfree si 7s

.i ,, >. ., >> , , U . . 4 81-40 81-60
Oest. Rente i. K.-W. eteuerfr.

(1812) p. K 81-16 Sl-66
Oest. Rente l. K-W. itenerfr.

(1912) p. U • . . 81-66 81-66
Gest.lnve8t.-Rent.stfr.p.K.3V» 71-30 71-cc
Franz Josefsb. i.Silb.^d.S.!5>/4 tO6-2fi 107-26
Galiz. KurlLudwiggb. (d.St.)4 *<;« 86-2<s
Nordwb.ö.n.südnd.Vb.(d.S.)4 84-tO 86-60
Rudolfsb.i.K.-W.8tfr.(d.S.)4 8140 86-40

Von Suute z. Zahlnnr übern.
Biienbfthii-PrloriUU-Oblig.

Bohre. Nordbahn Em. 1882 4 106-- —•—
Böhm,WeBtbahnEm.l8B5. .4 «6-— SS- -
Böbm.Westb.Em.l895i.K. 4 84-KO 86-60
Feid.-Nordb.E. 1886(d.S.). .4 9vio 92-n

dto. E. 11)04 (d. St.) K. . . 4 86-60 87U
FranzJo8ef8b.E.1884(d.S.)S4 86--/0 86-70
Ga!is.KarlLodwigb.rd.St.)S4 83S0 84-8u
Lfcib.-äteiDLkb.200u.l00üfl.4 91-76 sn-7t

Schlußkurs

Geld | Ware

Lem.-Crer.-J.E.1894(d.S.)K4 8.1-60 84-60
Nordwb., Oeet. 200 fl. Silber ft 99-70 100-71

dto. L.A.E. 1903 (d.8.^KSVj 7» «o 76-60
Nordwb., Oettt.L.H.200 fl-K..1) 76 1*0 76-60

dto.L.B.E.lt»03(d.S.iK3Vj 7660 76-60
dto. E. 1885200U.1OOOH.S.4 8660 86-tO

RudolssbahnE. 1884(d.S.)S.4 84 25 8626
StaatBeisenb.-G.50()F.p. St. 8 337- 8*o-~

dto.Ergz. Netz600F. p.St. 3 «<«•— 347 —
SudnordaeutacheVbdgb.fi.S.4 84— 86 —
Ung.>gal.E.E.18872()0Silber4 83-46 844t,

Ung. Staatsschuld.
Ung.Staat8kaBBenBch.p.K.4V2 —•— — •—
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 96 20 96 40
Ung. Rente i.K.stfr.v.J. 1910 4 7fl 4t i9 60
Ung. Rente i. K. stfr. p. K. 4 79 40 "'9-60
Ung.Pramien-AnlehenälOOfl. «/6— fl2fi —
U.Thei8B-R.n.Szeg.Prre.-0.4 £87 •— 297-
U.Grundentlastg.-Obg.ö.W.* -3-~ 84- -

Andere öffentl. Anlehen.
B8.-h«rz.Ei8.-L.-A.K.1902 4V2 88-16 89-16
Wr.Verkehr8anl.-A. verl. K 4 82 90 83-90

d t o . E m . 1 9 0 0 v e r l . K . . . . 4 82-HO 63-90
Galizisches v.J. 1883 verl. K. 4 80 90 SfSij
Krain.L.-A.v.J.1888ö.VV..4 - — —•—
Mährisches v.J. 1890V. ö.W.4 8930 90-30
A.d.St.Budap.v.J.1905v.K. 4 79 76 80-76
WieniElek.) v. J. lflOO v. K. 4 83-60 84-60
Wien(lnve8t.)v.J.l902v.K.4 84-66 Sf66
Wienv. J-1908.V.K 4 8110 83-10
HUBB. St.A.19O6f.lOOKp.U.5 10186 102-36
Bnl.St.-Goldanl.lfl07100K4Vi 86- - Sti-

Pfandbriefe uad
Kommunalobligationen.
Bodenkr.-A. öst., 50 J. ö. W. 4 S3 7fl 8476
Bodenkr.-A. f. Ualmat. v. K. 4 92-6C 93-60
BObm. HypothekenbankK. .5 10O6O - —

dto.Hypothbk.,i.67J.v.K.4 9v76 BZ-76

SchluBkurB

Geld | Ware
Pro/..

Böhm.Ld.K.-Schnldsch.60j.4 86 76 86-76
«ltd. (ito. 78J.K.4 86-76 86-i6
dto. E.-SchuldBch.:&J.4 86-76 8b-7t

Galiz. Akt. Hyp.-Bk 6 90- 9r-
dto. inh.ft0j.verl.K.4Vi 82-6V 83-60

Galiz.Landesb.5l>,J V.K.4VJ 89'76 90'76

dto.K.-übl.III.Em.42J.4V, «876 89-76
Istr. Bodenkr.A. 36 J. Ö.W. ft 98 40 99 4U
lstr.K.-Kr.-A.i.!)2i/aJ.v.K.4V', 9 O ' * e 90'76

Mähr.Hypoth.-B.ö.W.u.K.4 " - - «7--
Nied.-ö6t.Land.-Hyp.-A.55J.4 86-76 « 7 »
Oeet. Hyp. Bank i.ftOj. verl 4 83-60 84-60
Oest.-nng.BunkäOj. v.ö.W.4 »/«7« 92'76

dto. 60 J. v. K 4 tf76 92 7«
Centr. Hyp. -B. ung. Spark. 4V, W - » 0 -
Comrzbk., Pest. Ung. 4U.4V, " ?« 91'76

dto.Com.O.i. 60V,J.K4'/2 S2Z6 8826
Herrn.B.-K.-A.i..iOJ.v.K4V, «>•— 89--
Spark.lnnerBt.Bud.i.50j.K4i/, 89-— 90 —

dto. inh. äO J. v. K. . . . 4>/, 83-— 84 —
Spark.V.P.Vat.C.O. K. .4 '/, 89-76 81-76
Ung. Hyp.-B.inPestK . .4Vj »<>•- 9f—

dto.Kom.-Sch.i.50J.v.K4>/, 91-26 92X6

Eisenbahn-Prior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.E.l889(d.S.)S.4 S2-— S3- —

dto. Ein. l»08K(d. S.). . . i 8r60 824'
Lemb.-Czer.-J.E.1884800S.8.6 77— 78 —

dto. 300 S 4 82.26 8326
Stoatseisenb.-Gesell. E.1895

(d. St.) M. 100 M 3 80-60 81-60
Südb.Jan.-J. 500 F. p. A. 2 6 2*^*0 xsrao
UnterkrainerB.(d.S.)ö.W. .4 84 60 *e-6o

Diverse Lose.
Bodenkr.öst.E.lbSOälOOfl.üX * ' '6— t8*~

dto. E. 1889 ä lOOfl. . . . 3X *36-— 246- -
Hypoth.-B.ung.Präm.-Schv.

ä 100 fl 4 224-26 2t4-26
Serb. Prämien-Aul. älOOFr.2 96-— 104-—
Bud.-Basilica(Donib.)5fl.ö.W. 2160 27-tO

Schlufikurs

Geld | Ware

Cred.-Anst.f.H.u.G.lOOfl.ö.W. 480— 4*o-~
Laibach.Pram.-Anl.20sl.ö.W. 67 60 60-60
RotenKreuz.öst.G.v.lOsl.ö.W. 60.— «••-

dettonng. G.v. . . fi fl. ö.W 26 «C . 0 60
Türk.E.-A.,Pr.ü.4O0Fr.p. K. 20326 206-26
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 . . . . lOOfl. ö.W. 462-— 462 —
Gewin8t8ch. der 3% Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E.1SH0 3i i( 36-60
üewinstsch. der 3° f, Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst.E. 1889 67— 61--
Gewinbtsch. der 4" 0 Pr.-Sch.

der nng. Hypotheken-Bank 22 76 2fi-7t

TraB8po^Aktien.
Donau-Dampf.-G.feOOfl.C. M. inn-— 1114-—
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 4770— 4810 —
Lloyd, österr W Ö K 639— 6ii —
Staats-Eisb.-G. p. U. 200 II. S. 66960 670-it
SUdbahn-G.p.U. . . . bOO Frs. 7676 7776

Bank-Aktien.
Anglo-österr. Bank 12011.19 K 826-- UT-
Bankver.,Wr.p. U.i'O(ifl.3o „ 603— 604-—
Bod.-C.-A.allg.öüt.3K)Kä7 ,, 11X2-— 112S -
Credit-Anet. p. U. 32OK 33 ,, 692 öC 6<jS tv
Credit-B, ung. allg.200fl. 4b '„ 7H-- T/2-—
Eakorapteb. steier. 200H. 38 ,, 668-— 680- —
Eskompte-G..n. Ö.400 K40 „ 721-— 723 —
Länderb.,<ist.p. U.200fl.30 ,, 473— 474 —
Laibacher Kreditb. 400 K 25 ,, 399-60 400--
Ueat.nngar. B. 1400 K 120 „ 1966— 1966-—
Unionbankp.U. . . 2CH) fl. 33 ,, 663-60 ö64-«0
Verkehrsbank,aJlg.l4flfl.2O „ 161— I61-6C
Zivnosten. banka 100fl. 15 „ 266-— »67 —

Industrie-Aktien.
Berg- n. Hüttw.-G., öet. 400 K lllS— 1188-
HirtenbereP.,Z. u.M. F. 400 K 1467-— 147T-
Königiäh.Zement-Fabrik 4<»0 K 266— ZOS-—
Lengenfelder P.-CA.-G. 260 K e r - eo-—

SchluBknrv

Geld | Wnte

Montanges., österr.-^Ip. 100 fl. 786-- 7f)G- —
Perlmooser h. K. u. P. 100sl. 4to— 124 —
Präger Eisenind.-Gesell. 500 K 244t-— 2466- —
Rimamur.'-Salgö-Tarj. lOOfl. 602 60 603<6&
S a l g o - T a r j S t k . - B . . . . 1 0 0 fl. 6',0-~ 668 —
Skodawerke A.-G. Pils. 200 K 671— 6J2 —
Waffen-F.G.. öBterr. . . lOOfl. 861-— 873 —
Weißenfuls Stahlw.A.-G.300 K 730-— 7*e-_
Westl). Bergbau-A.-Ü. 100fl. 680— 682-

Devisen.
Knrze Sirliten nnd Soheoks:
Deutsche Bankplatze 117-77:« U l S 7 ' L

I t a l i e n i s c h e B a n k p l ä t z e . . . . 9t>-6t*'> 95-77* '
L o n d o n 24 16'*> 24' 19K'
Paris 9 6 — 9 6 / 6

Valnten.
Münzdukaten ti-42 ti'46
20-FrancB-StUcke 19 2/ 19"26
20-Mark-Stücke 2fS8 2I-6Z
Deutsche Reichsbanknoten. . 117-W!« IIB'O;»0

Italienische Banknoten 96-76 9tis<s>
Rubel-Noton 2B1ec/ 252-00

Lokal papiere
nach rrlvglnotier. d. Filialei.
K.K.priv.Oest. Credit-AnsUlt.
Braueroi Union Akt. 200 K 2t6— 246-—
Hotel Union ., 500,, 0 — — — •—
Krain. Baugea. ,, 200,, 12K / 9 0 — 210- —

„ Industrie., 2OO,,20K 340— 16O —
Unterkrain.St.-Akt. lOOfl. 0 — - —• —

Bankzinsfuß 4 %

Die Notiertini; sämtlicher Aktien and det
„Diverten Loee" versteht sich per Stück.
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Amtsblatt.
2742 t'r. VII 52/14/1

Erkenntnis.
I m Namen Sr. Majestät des Kaisers
hat das k. t. Landesgericht m Laibach als Preß-
gencht auf Antrag der l. l. Staatsanwaltschaft

zu Recht erlaimt:

. Der Inhalt der in der Nummer 148 der in
Ambach in flovenischer Sprache erscheinenden
penodischen Druckschrift «81ov«n8liiX»ro6. vom
1. Ju l i 1914 auf der ersten Seite abgedruckten
Stelle des Leitartikels «kozrom n» Lords»,
beginnend mit <'1'o nieo» und endend mit «uo-
äoliui l i I^uäi» begründet den objektiven Tat»
bestand des Vergehens nach 8 302 St. G.

Es werde demnach zufolge des 8 489
St. P. O. die von der l. t. Staatsanwaltschaft
verfügte Beschlagnahme der Nummer 148
des «8lov6U8ili ^ruc!» vom 1. Ju l i 1914
bestätiget, und gemas; der 8s 36 und 37 des
Preßgesetzes vom 17. Dezember ^862, R. G.
Vl . Nr. 6 pro 1863, die Weiterverbreitn»» der.
selben verboten und auf Vernichtung der mit
Beschlag belegten Exemplare derselben und auf
Zerstörung des Satzes der beanständeten Stelle
«rtannt.

Laibach, am 2, Ju l i 1914.

2741 ?r. VI I 53/14/1

Erkenntnis.
I m Namen Sr. Majestät des Kaisers
hat das k. l. Landesgericht in Laibach als Preß.
gencht auf Antrag der l. l. Staatsanwaltschaft

zu Recht erkannt:
. Der Inhalt der in der Nummer 913 der

I " . "°°ch in slovenischer Sprache erscheinenden
periodischen Druckschrift « I ^ n . vom 2. Ju l i
> 5 m°uf der ersten Seite abgedruckten Stelle
oes Artikels , M k o u o i M u . . beginnend mit
<Ueuo8av8ki. und endend mit «prLÜolaua.,
vegrundet den objektiven Tatbestand des Ner-
vrechens nach H 64 St. G.
^.. F s w"de demnach zufolge des ß 489
lvt. p. O. die von der k. l. Staatsanwaltschaft
Verfugte Beschlagnahme der Nummer 913 des
«D»n» vom 2. J u l i 1914 bestätiget, und gemäß
der Z§ 3« und 37 des Preßgesehes vom
17. Dezember 1862, R. G. Bl , Nr. 6 pro 1863,
die Weiterverbreitung derselben verboten und
auf Vernichtung der mit Beschlag belegten
Exemplare derselben und auf Zerstörung des
Satzes der beanständeten Stelle erkannt.

Laibach, >m 2. Ju l i 1914.

2723 3 - 2 Z, 2070/B. Sch. R.

Konkursausschreibung.
A n der sechsllassigen Volksschule in Soder»

sch'h wird eine Lehrstelle mit den systemisierten
Aezügen und mit Beschränkung auf männliche
«ewerber zur definitiven Besetzung ausge-
schrieben. > v »

I m lrainischen öffentlichen Vollsschuldienste
3 » ? ^ " ' ^ .. ^ " ' " " angestellte Bewerber haben
,-durch e,n staatsärztliches Zeugnis den Nachweis

Gehörig instruierte Gesuche sind bis

25. J u l i 1914

' " ""geschriebenen Dienstwege hieramts ein-

K. k. Bezirksschulrat Gottschec
am 25. Juni 1914.

2717 3 - 3 Z. 1248/B. Sch. 3t.

Kundmachung.
Än der vierllassigen Volksschule in Sankt

Martm bei Littai wird hiemit eine Lehrstelle
zur definitiven Besetzung ausgeschrieben.

Die gehörig belegten Gesuche sind im vor»
geschriebenen Dienstwege bis

1. August 1914
Hieramts einzubringen.

Auch haben für die definitive Anstellung
die im trainischen öffentlichen Vollsschuldienste
noch nicht definitiv angestellten Bewerber durch
ein staatsärztlichcs Zeugnis den Nachweis zu
erbringen, bah sie die volle physische Eignung
für den Schuldienst besitzen.

Die bereits eingebrachten Gesuche werden
auch bei dieser Konlursausschreibung berück»
sichtigt.

K. k. Bezirksschulrat Littai
am 25. Juni 1914.

L 189/13/7, N 198/18/5, 6 214/14/7
N 223/14/9, L 226/14/6

Versteifferungsedikt.
Beim unterzeichneten Gerichte werden

nachstehend»: Liegenschaften samt Zubehör
zwangsweise versteigert und zwar:

Am 2 8. I n l i 19 14
vormittags 9 Uhr E. Z. 1, Katastralge«
mcinde Rieg, bestehend aus dem Wohn<
Hanse 2,) Nr. 2 in Nieg samt Grundftar«
zellen, bewertet auf 8000 X 13 I,, das
geringste Gebot beträgt 5646 X 76 I i ;
!)) E. Z. 30, Katastralgemeinde Rieg, be»
stehend aus dem Wohnhause Nr. 31 in
Rieg samt Grnndvarzellen, bewertet auf
3001 X 94 Ii, das geringste Gebot be«
trägt 2002 X ; o) E. Z. 86, Katastral-
gemeinde Rieg, bewertet ans 4946 X
23 k, das geringste Gebot beträgt 3298 X.

A m 2 5. Angust 19 14
vormittags 10 Uhr, E. Z. 297, Katastral-
gemeinde Mitterdorf, bestehend aus dem
Wohnhause Nr. 22 in Windischdorf samt
Grundparzellen, bewertet ans 8227 X 401»,
das geringste Gebot beträgt 5484 X 94 Ii.

Am 2 5. Angust 19 14
vormittags 11 Uhr, E. Z. 3, Katastral,
gemeinde Tiefenbach, bestehend aus dem
Wohnhanse Nr. 3 in Obertiefenbach samt
Grnndparzellen, bewertet auf 2637 X 20 Ii,
das geringste Gebot beträgt 1758 X 14 Ii.

Am 2 8. August 1 9 1 4
vormittags 10 Uhr, E. Z. 51 Katastral-
gemeinde Göttenitz, bestehend aus dem
Wohnhause Nr. 51 samt Grundparzellen,
bewertet auf 5973 X 57 Ii, das geringste
Gebot beträgt 3982 X 38 Ii.

Am 1. S e p t e m b e r 1 9 1 4
vormittags 10 Uhr E. Z. 9 nnd 97, Ka<
tastralgemeinde Kumerdorf, bestehend ans
dem Wohnhanse Nr 7 in Kumerdorf samt
Grundstücken, bewertet auf 4298 X 95 Ii,
das geringste Gebot beträgt 28«5 X 90 Ii.

Unter den als geringstes Gebot an-
gegebenen Beträgen fiudet ein Verkauf
nicht statt.

Die Versteigernngsbedingnngen und die
auf die Liegenschaft sich beziehenden Ur-
kunden (Grnndbuchs«Hypothekenanszug, Ka>
tasteranszügc, Schätznngsprotokolle nsw.)
können von den Kauflustigen in der
umstehend bezeichneten Gerichtsabteilung
während der Geschäftsstunden eingesehen
werden.

Rechte, welche diese Versteigerung un-
zulässig machen würden, sind spätestens
im anberaumten Versteigerungstermine vor
Beginn der Versteigerung bei Gericht an°
znmeldcn, widrigeus sie znm Nachteile

eines gutgläubigen Erstehers in Ansehnng
der Liegenschaft selbst nicht mehr geltend
gemacht werden könnten.

K. k. Bezirksgericht Gottschee, Abt. I I . ,
am 30. Juni 1914. 2724

Firm. 673, Gen. III, 193/38

Razglas.
Vpisalo se je v zadružni register

pri firmi:

„Prva mošenjska mlekarska
zadruga"

registrovana zadruga z omejenim po-
roštvom

da se je sklenila na občnem zboru due
24. maja 1.1. razdružba in uvedla likvi-
dacija. 2681 3—3

Firma se odslej glasi:
„Prva mošenjska mlekarska

zadruga"
registrovana zadruga z omejenim

poroštvom v likvidaciji.
Likvidatorjem je izvoljen Silvester

Pangerc v Sp. Otoku St. 22.
Upniki naj se zglasijo pri zadrugi.
Datum vpisa: 25. junij 1914.
C. kr. dež. kot trgovsko sodišče v

Ljubljani, odd. III., due 24. junija 1914.

2683 3—3 S 8/14/1

Konkurzni oklic.
C. kr. deželna sodnija v Ljubljani

je dovolila razglasitev konkurza o
imovini Antona Jermana, mokarja v

Ljubljani, Šolski drevored Št. 8.
C. kr. deželne sodnije svetnik Ru-

dolf Persche v Ljubljani so postavlja
za konkurznega komisarja, Ivan Stiene,
c. kr. davČni pristav vpokoju v Ljubljani
pa za začasnega upravnika mase.

Upniki se pozivljajo, da naj pred-
lagajo pri naroku, določenem na

9. j u l i j a 1 914
dopoldne ob 10. uri pri tej sodniji
v izbi št. 123, oprti na izkaze, sposobne
za potrdilo svojih zahtev, potrditev
zaČasno imenovanega ali pa posta-
vitev drugega upravnika mase in
njega namestnika ter da izvolijo odbor
upnikov.

Dalje se pozivljajo vsi, ki si ho-
čejo lastiti kake pravice kot konkurzni
upniki, da naj oglasijo svoje terjatve,
tudi če teče o njih pravda, do

1. a v g u s t a 1914
pri tej sodniji po predpisu konkurz-
nega reda ter da naj predlagajo pri
naroku za likvidovanje, določenem na

1 3. avg u s t a 19 14
dopoldne ob 10. uri istotam, njihovo
likvidovanje in ugotovljenje vrste. Up-
niki, ki zamudijo zglasilni rok, mo-
rajo plaČati stroške, katere provzro-
Čita tako posameznim upnikom kakor
tudi ma8i novi sklic upnikov in pre-
soja naknadne zglasitve in so izklju-
čeni od razdelitev, že opravljenib na
podlagi pravilnega razdelbnega načrta.

Upniki, ki so oglasili svoje terjatve
ter pridejo k naroku za likvidovanje,
imajo pravico, pozvati konČnoveljavno

pO prosti volitvi na mesto upravnika
mase, njega namestnika in odbornikov
upnikov, ki so poslovali doslej, druge
zaupnike.

Narok za likvidovanje se določa
hkratu za poravnavni narok.

Daljna naznanila tekom konkurz-
nega postopanja se bodo razglasala
v uradnem listu «Laibaclier Zeitung».

Upniki, ki ne bivajo v Ljubljani ali
nje bližini, morajo imenovati v zglasilu
istotam bivajoČega pooblaščenca za
sprejemanje vrocbe, sicer bi se po-
stavil za nje pooblaščenec za vročbe
po predlogu konkurznega komisarja
na njih nevamost in stroške.

C. kr. deželno sodišČe v Ljubljani,
odd. III., dne 25. junija 1914.

2735 C I, 41/14/1

Oklic.
Zoper Marijo Nusdorfer iz Slapa,

neznanega bivališča, se je podala po
Josipu Ambrožiču, Slap, tožba zaradi
700 K.

Ustna razprava bo
i a j u l i j a 1914

ob 9. uri dopoldne.
Skrbnikom toženca postavljeni

gospod Franc Brotovž iz Vipave bo
zastopal toženca, dokler se sam ne
oglasi.

C. kr. okrajna sodnija v Vipavi,
odd. I., dne 25. junija 1914.

2710 E 118/14/6, E 131/14/7

Dražbeni oklic.
Pri podpisanem sodišču se bodo

na javni izvrŠilni dražbi prodala na-
stopna zemljišča:

1.) vlož. štev. 286 in 114 k. o.
Vrzdenc, obstojeöa iz hiše št. 63 v
Vrzdencu, bleva, šupe in svinjaka, ter
ene njive, cenjena na 1994 K 80 h;

2.) vlož. ät. 490 kat. obč. Rakitna,
obstoječe iz travnika, cenjeno na
275 K 40 h in sicer dne

1. a v g u s t a 1914

ad 1.) dopoldne ob 9. uri, ad 2) do-
poldne ob 10. uri, v sobi St. 2.

Najmanjši ponudek, pod katerim
se ne proda, znaša ad 1.) 1329 K 88 b,
ad 2.) pa 186 K 68 h.

Dražbene pogoje in listine, ki se
tičejo uepremiČnin, smejo tisti, ki
žele kupiti, pregledati pri podpisanem
sodišČu soba st. 2, med uradnimi
urami.

C. kr. okr. sodišče na Vrhniki,
odd. II., dne 12. junija 1914.

2711 L 4/14/7, P 49/14/7

Oklic.
Miko Pezdirc, posest. iz Gribelj

št. 40, postavil se je zaradi sodno
dognaue zapravljivosti pod skrbstvo.

Skrbnik : Jožef Štrucelj, posestnik
v Gribljab St. 44.

C. kr. okrajno sodišče v Črnomlju,
odd. I., dne 28. junija 1914.

Verlag des Bibliographischen Instituts in Ceipzig und Wien

Geographischer Bilderatlas
aller sänder der Erde

Herausgegeben oon Prof. Dr. Hans JUeyer und Dr. W. Gerbing

Wter Teil: Oeutfdiland in 250 Bildern
zusammengestellt und erläutert oon Dr. Walt« Cerbing

In Celnen gebunden 2 mark 75 Pf.

flusführlich« illuitrierte Prolpckte lind kostenfrei zu beziehen durch:
lg. ü. Kleinmayr & fed. Bambergs Buchhandlung, Caibach,

Kongrefjplaf] Kr. 2.

Ljubljanska kreditna banka.
V mesecu juniju 1914 vložilo se je na knji-

žice in na tekoči racun krön 2,130.733* dvignilo pa
krön 2,297.62376. 2743

Stanje koncem jnnija 1914 K 18,651.263 81.

schöne Wohnung
bestehend aus drei Zimmern, Bad und Neben-
räumen, ist im Hochparterre Franz-Josef-
Straße Nr. 16 zum Augusttermin

zu vergeben.
Anzufragen: Polanastraße Nr. 18,

parterre. 2739 4-1

Studenten
aus gutem Hause werden in luftige Woh-
nung mit guter Verpflegung und strenger
2733 AufBicht aufgenommen: 3—2

Stari trg flr. 34, II. Stock, rechts.
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2740 Št. 12.572 •

Razglas.
Jutri, v petek, dne 3. julija ob 4. uri popoludne bodeta

se v dvorni župni cerkvi na Dunaji slovesno blagoslovili
trupli Njegove cesarske in kraljeve visokosti blagopokojnega
prestolonaslednika Franca Ferdinanda ter njegove blago-
pokojne soproge Zofije vojvodinje Hohenberške.

Vabim cenjene trgovce ljubljanske, da
imajo v inak globoke ialosti mesta Ljub-
Ijane, v tern casu, ko se vrSijo pogrebni
obredi, to je od 4. do 5. we popoludne,
svoje trgovine zaprte.

V Ljubljana dne 2. julija 1914.

Z. 12.572

Kundmachung.
Morgen, Freitag, am 3. Juli um 4 Uhr Nachmittag werden

in der Hofburgpfarrkirche in Wien die Leichen Weiland
Seiner k. n. k. Hoheit des Durchlauchtigsten Herrn Thron-
folgers Franz Ferdinand und Weiland Seiner Gemahlin der
Fran Herzogin Sophie von Hohenberg feierlich eingesegnet.

Ich lade die verehrten Kaufleute Lai-
bachs ein, zum Zeichen der tiefen Trauer
der Stadt in der Stunde, da die Leichen*
feierlichkeit stattfindet, das ist von 4 bis
5 Uhr nachmittags, die Kaufläden zu sperren»

Laibach, am 2. Juli 1914.

Župan: — Dep Bürgermeistep:

Dr. Ivan Tavčar.

2658 2-2 DsiTtf%iC St. 12.001

Mestna občina ljubljanska oddaja ponudbenim potom zgradbo St. Peterskega
moBtu v Ljubljani.

V smislu predpisov sestavljene ponudbe je vložiti v zapečatenern kuvertu z napisom
«Ponudba za zgradbo Št. Peterskega mostu v Ljubljani» do 10. Julija do 12. ure
opoldne pri meitnem »tavbnem nradn, Lingarjeva nlioa it. 1, II. nad-
stropje, soba št. 3.

Predno šo poteče ta rok, jo položiti pri raestni blagajni vadij, znašajoč 5 % P°"
nudbene svote; ponudnik, kateri dobi zgradbo, mora tekoin 8 dni po oddaji dela zvišati
imenovani znesek na kavcijo, ki mora znašati 10»/0 ponudbene svote. Podlage in pripo-
močki za razpis, oziroma za ponudbeno obravnavo so do preje omenjenega dneva na
vpogled v mestnem stavbnera uradu, soba št. 3 v uradnih urah od 9—12 ure dopoldno ;
ravnotam Be dobe proti plačilu 25 K razpis, stroškovnik, splošni in posebni pogoji in
podrobni načrti. Proti plačilu nadaljnih 25 K se onemu, kateremu bo delo oddauo,
elaborat spopolni.

Ofertu je priložiti :
1. Ponudbo.
Glede roka za izvrsitev del se opozarja na določbo posebnih pogojev. Za Blučaj,

da ponudnik ni opravičen stavbo samostojno izvrševati, mora v ponudbi naveeti ime in
bivališče svojega usposobljenega zastopnika, kateri bode imel odgovoruo vodstvo pri zgradbi.

2. Stroškovnik.
3. Potrdilo mestne blagajne, da je ponudnik položil vadij.
Ponudbe in priloge je pravilno kolekovati, ter oskrbeti s podpisom podjetnika, in

če je treba, s podpisom tvrdkinega poobla&čenca, oziroma odgovornega voditelja zgradbe.
Podjetnik mora v stroškovniku vstavljene enotne cene, za katere ponuja prevzeti

izvrsitev del, izpisati tudi z besedami.
Mestna občiua si pridržuje pravico oddati zgradbo mostu ne glede na višino

ponudene svote.

Mestni magistpat ljutoljanslti,
dne 21. junija 1914.

-»txi»

Z. 12.001

Ausschreibung.
Die Stadtgemeinde Laibach vergibt im Offertwege deu Bau der St. Petersbrücke

in Laibach.
Die vorschriftsmäßig vorfaßten Offerte sind iu versiegeltem Kuvert mit der Auf-

schrift: «Offert für deu Bau der St. Petersbrücke in Laibach> bis zum 10. Juli 1. J.
12 Uhr mittags beim Lalbaoher Stadtbanamte, LingarJeva ulloa Nr. 1,
II. Stook, Zimmer Nr. 3, einzubringen.

Vor Ablauf dieseß Termines ist bei der Stadtkasse ein Vadium in der Höhe von
58/o der Offertsumme zu erlegen ; der Ersteher hat binnen acht Tagen nach erfolgtem
Zuschlag der Arbeiten diesen Betrag auf eine Kaution in der Höhe von 10% der Offert-
eumine zu ergänzen.

Die Unterlagen und Behelfe für die Ausschreibung, bezw. Offertverbandlung liegen
bis zum vorhin bezeichneten Tage während der Amtsstunden von 9 bis 12 Uhr vormittags
im städtischen Bauamte, Zimmer Nr. 3, zur Einsichtnahme auf, woselbst auch gegen Er-
lag von 25 K die Ausschreibung, Kostenanschläge, die allgemeinen und die speziellen
Bedingnisso und Detail-Pläne an die Offereuten verabfolgt werden. Bei Erlag von weiteren
25 K wird dem Ersteher das Elaborat komplettiert.

Dem Offerte anzuschließen sind :
1.) Das Angebot.
Hinsichtlich der Ausführungsfristangabe wird auf die speziellen Bedinguisse ver-

wieBen.
Für den Fall, daß der Bewerber zur selbständigen Bauausübung nicht befugt ist,

hat er im Angebote den Namen und den Wohnort seines mit dem Befähigungsnachweise
ausgestatteten Vertreters, unter dessen verantwortlicher Leitung der Bau ausgeführt werden
soll, anzugeben.

2). Der Kostenanschlag.
3). Die Bestätigung der Stadtkasse über das erlegte Vadium.
Das Offert und die Beilagen sind laut Vorschrift zu stempeln und mit der Unter-

schrift und Adresse des Uaternehmers, im Bedarfsfalle des Firmabevollmächtigten und
des verantwortlichen BauführerB zu versehen. In dem Kostenvoranschlage sind die einge-
setzten Einheitspreise, zu welchen der Unternehmer die Ausführung der Arbeiten anbietet,
auch in Worten zu schreiben.

Die Stadtgemeinde behält sich das Recht vor, den Bau der Brücke ohne Rücksicht
auf die Offertsumme zu vergeben.

Stadtmagistpat Laibach
am 21. Juni 1914.

K. k. österr. HP Staatsbahnen.

Auszug ans dem Fahrpiano
gültig vom 1. Mai 1914.

Abfahrt von Laibach (Hauptbahnhof):
6 U h r f r ü h : Personenzug nach Neumarktl, Aßling,

Tarvi«.
6 U h r 51 ]Mln. f r ü h : Personenzag nach Neu-

marktl, Aßling, Tarvis.*
8 U h r 05 H i n . frikli: Personenzug nach Großlupp,

Johunmsthal, Kudolfswert, Strascha - Töphtz,
Gottschee.

0 U h r 00 M i n . v o r m . : Peraonenzug nach Aßling
mit Schnellzugsanschlufi nach Klagenfurt. Wien
S.-B.. Linz, Prag, Dresden, Berlin, Villach,
Bad Gaetein, Salzburg, München, Coin.

tt U h r 8O M i » , v o r m . : Personenzug nach Neu-
rnarktl, Aßling, Tarvil. Villach, Klagenfurt,
Gön, Tricst.

12 Uhr 0 2 M i n . l i i i e h m . : Pcisonenzug nach Groß-
inpp . Johannisthal, Rndolfewert, Strascha-
T6piit2. üottschon.

1 U h r 55 n n v h m . : Personenzug Laibach-Aßling,
nur an Sonn- und Foiertagen.

5 U h r 4O M i n . u t t c h m . : Fereonenzug nach
Neumarktl, Aflling, Tarvia, Villach, Kl&genfurt,
Görz, Triest.

6 C h r 30 M i n . abeuÜH: Personenzug nach
Neumarktl, Aßling mit Schnellzugsanschluß nach
Klagenfurt, Wien Westb., Villach. Bad Gaitein,
Salzburg, München, Innsbruck, Frankfurt, Wies-
baden, Coin, Düsseldorf, Vlissingen, Tarvis.

6 Chr 36 M i n . n b e n d n : Personenzug nach Grofi-
Inpp, Johannisthal, Rndolsswert, Gottschee.

9 C h r 01 M i n . H b e n d s : Personenzug Laibach-
KudolfBwert.

10 U h r 01 M i n . i iHrhta: Personenzug nach
Asiling, Villach, Klagenfurt, Görz, Triest.

Abfahrt von Laibach (Staatsbahn):
7 Uhr 40 Min. früh : Gemischter Zug nach Stein.

11 Uhr 50 Min. vorm.: Gemischter Zag nach Stein.
3 Uhr 12 Min. nachm.: Gemischter Zug nach Stein.
7 Uhr 15 Min. nachm.: Gemischter Zug nach Stein,

11 Uhr nachts: Gemischter Zug nach Stein. •*

Ankunft in Laibach (Hauptbahnhof):
7 U h r * 5 M i n . f rüh : Personenzup von Aß!ins,

mit Schnellzugsanschluß von Berlin, DresdeD.
Prag, Linz. Klagcnsurt, München, Salzburg,
Bad Gastein, Villach. Tnest, Gön.

8 Uhr n« M i n . f r ü h : Porsonenzug voaGotUchee,
Hudolsswort, Johanniatbal, GroBlapp.

9 U h r 5 2 M i n . v o r m . J Pereonenzug von Aflling.
10 U h r 55 M i n . v o r m . t Personenzug von Rudolfe-

wert, Treffen, Großlupp.
1 1 U h r 16 M i n . v o r m . : Personenzu? von Taryis,

Görz, Aßling mit Schnellzugsanschluß von Wieo
Westb., Klagenfurt. Vlissinsun, Düsseldorf, Cöln,
Wiesbaden, Frankfurt, München, Salzburg
Innsbruck, Bad Gastein, Villach,

2 r t i r 85 M i n . n n c h u i . t Pursononiug von Gott-
Bchoe, Straacha-Töplitz, Rndolfswert. Johannis-
tha), Großlupp.

4 C h r 83 M i n . i i H c b m . : PerBonenzag von,
Klagenfurt, Villach, Tarvis, Aßling , Triest,
Görz, Neumarktl.

5 U h r 51 M i n . intt-liui.: Schnellzug von Aßling,
direkte Verbindung München-Abbazia-Fiume.

7 C h r 0 3 M i n . a b e n d « : Personenzug von Aßling .
nur an Sonn- und Feiertagen.

8 U h r 2 0 M t u . a b e n d * i Personenzug von Kla-
genfurt, Villach, Tar\-is, Aßling, Triest, Görz,
Neumarktl.

ft C h r 2 3 M i n . nachts«: Porsonenzug von Gott-
«chee, Strascha-Töplitz, Rudolfswert, Johancie-
thal, Großlupp.

11 Uhr »1 M i n . n a c h t « : Personenzug von KFa-
genfnrt, Villach, Tarvia, Aßlinj, Triest, Gör*.

Ankunft In Laibach (Staatsbahn):
6 Uhr 42 Min. früh : Gemischter Zug von Stein.

11 Uhr 00 Min. vorm.: Gemischter Zug von Stein.
2 Uhr 41 Min. nachm.: Gemischter Zug von Stein.
6 Uhr 15 Min. abends: Gemischter Zug von Stein.

10 Uhr 30 Min, nachts: Gemischter Zug von Stein. **
Hi« Ankonfts nnH Abfahrtgzeiten sind nach mittolenronäisnber Zeit aneegeben.
* Ah 31. Mai an Sonn- und Feiertagen; ab 1. Juli Laibach H. B.-Aßling taglich; vom 15, Juli bis

inkl. 15. September Strecke Ratschach-Weißenfels-Tarvis täglich.
** An Sonn- und Feiertagen.

*2" -1 Die k. k. Staatsbahndirektion Triest.

K. «g» K.

Handelsakademie in Graz.
Die Anstalt umfaßt folgende Schulen und Kurse:
1.) Die v ierk lass ige Handelsakademie (die Absolventen genießen das

Einjährig-Freiwilligenrecht; aufgenommen werden in erster Linie Absolventen der
4. Klasse einer österreichischen Mittelschule, ferner Absolventen von Bürgerschulen,
jedoch nur nach Restehen einer strengen Aufuahrasprüfung ; Einschreibungen vou
Mittelschülern am 6. und 7. Juli Bowie am 15. September (Aufnahmsprüfung für
Bürgerßchüler 16. September).

2.) Den einjährigen Abiturientenkarg (aufgenommen werden nur Ma-
turanten österreic,hischer Mittelschulen, solche von gleichgestellten ausländischen
Schulen nur mit Bewilligung des Unterrichtsministeriums; Einschreibungen am 1.,
2. und 5. Oktober).

3.) Die zwelklasBige Handelssohaie für Knaben (welche die Bürger-
schule oder 3. Klasse einer Mittelschule absolviert haben; Einschreibungen am
17. September).

4.) Die zwelklaSBlge Handelssohule für Mädohen (Anmeldungen zur
Aufnahme am 8. Juli; Kinichreibungeu am 18. September).

5.) Die einjährigen kanfm. Abendkurse (für Damen und Herren);
Einschreibungen am 18. und 19. September.

Prospekte versendet und Auskünfte erteilt die Direktion der k. k. Han-
delsakademie in Graz, Orazbaohgasse 71. 2303 6-4

Druck und V e r l a g von J g . v. K l e i n m a y r K Fed. H amber g.


